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Nichtamtlicher Heil.
Zum Abschlüsse der englische« Parlamcnts-

wahlcu.
Die Wahlen haben die beiden grußeil Parteien,

die Konservativen lind die Liberalen, ziemlich gleich
stark ilcich Westminster zltrückgebracht, ja viele Zeitnn»
gen geben der Ansicht Ausdruck, daß, wenn die letzten
sieben Resultate bekanntgegebeil sind, sich die beiden
Parteien absolut gleich sein, das heißt, daß sie beide
274 Sitze erhallen haben werden. Die Arbeiterpartei
durfte dann 41 Mandate haben, nnd die Herrn Red»
mond treuen Nationalisten 70, während die sogenannten
unabhängigen Nationalisten bis auf 12 hinaufkommen
dürsten. Diese Berechnung geht von der Voraussetzung
aus, das; die Kreise, deren Ergebnisse noch ausstehen
oder die ihre Entscheidung noch nicht getroffen haben,
wieder so vertreten sein werden wie im alten Unter-
hause. Die beiden schottischen Universitäten werden nn°
bedingt konservativ wähle», die beiden irischen .Kreise
in der Grafschaft Cork schicken sicher wieder Nationali,
sten nach Westminster, die Orkneyinseln sind immer
liberal gewesen. I n London herrscht nach der „Kr.
Ztg." die Ansicht, daß im Uutcrhause nach der An-
nähme der Adresse und vor der neuerlichen Vorlegung
des Budgets ein Autrag eingebracht werden wird, wel»
cher die Privilegien des Unterhauses in bezug auf die
Geldbewilligungsanträge neuerlich betont und erklärt,
daß es nötig sei, die Beziehungen der beiden Häuser
zu ändern. Man gibt sich der Hoffnung hin, daß diese
Resolution, obwohl sie keine bindende Wirkung hat,
einerseits jene Liberalen befriedigen werde, die ver-'
langen, daß gegen das Veto der Lords noch vor der
Wicdereiubringung des Budgets vorgegangen werde,
während sie anderseits diejenigen Kräfte vereinigt, anf

die sich die Negierung im allgemeinen stützen mnß.
Nach einer weiteren Meldung ans London wird dort
als sicher angesehen, daß der Ehefsekretär für I r land
Augnslin Birrel an die Stelle des bisherigen Staats-
sekretärs des Innern Herbert Gladstone treten wird.
Der Handelsminister Winston Ehnrchill soll Ehef-
sekrctär fnr I r land werden, während der bisherige Prä«
sident der Lokalverwaltung Nnrns Handelsministcr nnd
der .Kanzler des Herzoglnms Lancaster Präsident der
Lokalverwaltnng werden wird. Der Finanzsekretär C.
E. Hobhouse soll in das Kabinett einrücken.

Der Premier uud eine Reihe anderer Staats»
manner haben London zu einem kurzen Erholungs-
ausflug nach den Anstrengungen der Wahlkampagne
verlassen. Asquith ist nach dem Süden Frankreichs ge>-
gangen, wird aber infolge der Überschwemmung Paris
nicht berühren; seine Rückkehr dürste Ende dieser Woche
erfolgen. Es ist dann noch hinreichend Zeit, Nespre»
chuugeu zu halten, denn das Haus wird zwar nach dem
königlichen Edikt am 15. Februar zusammentreten, aber
lediglich zn knrzen Formalitäten. Es handelt sich zu-
nächst darnm, daß die Gemeinen in das Haus der Lords
berufen werden, um dort vor einer königlichen Kom-
mission nnd dem Lordkanzlcr zn erscheinen, welcher die
königliche Ordre verlesen wird, einen Sprecher zu wäh»
len. Die Gemeinen kehren dann in das Unterhaus zu»
rück, um die Wahl vorzunehmen, die in diesem Falle
ebenfalls eine bloße Formalität ist, denn es besteht
kein Zweifel darüber, daß sich alle Parteien znr Wieder.
Wahl des Herrn Lowlher einigen werden. Am nächsten
Tag wird das Hans unter dem Sprecher zusammen-
tteten und znuächst im Obcrhause vor der königlichen
Kommission die Bestätigung der Wahl anhören. Dann
beginnt im Unterhans der langwierige Prozeß der Ver-
eidiguug, was mehrere, Tage in Anspruch nehmen wird,
so daß der König erst sechs Tage nach dem Zusam-

mentritt des Hauses, au« 21. Februar, die förmliche
Eröffnung vornehmen kann.

Politische Uelierjicht.
La ib ach, 4. Febrnar.

„Slowo Pulskie" meldet, daß das Abqcordneten»
Halls zwischen dem 22. nnd dem 25. d. scine Beratungen
wieder aufnehmen werde. Die parlamentarifche Ses-
sion vor Ostern werde nnr drei Wochen dauern, da am
18. März schon die Ferien beginnen sollen. Das Par-
lament werde in dieser kurzen Session das Rekruten-
kontingent nnd einige kleinere Vorlagen zu erledigen
hciben. Am 7. April werde dann das Haus wieder zu»
sammentreten und drei Monate tagen. I n diesem Ses»
sionsabschnitte werde das Schicksal der Finanzivform
entschieden werden. Ebenso soll auch die, Frage der Ge-
schäftsordniingsresorm der Erledigung zugeführt wer°
den.

Aus amtlicher serbischer Quelle liegen folgende
Meldungen vor- Die Nachricht auswärtiger Blätter
über eine Absicht Serbiens, die innerpolitischen Schwie-
rigkeiten der Türkei zur Besetzung des Distrikts Tasch-
litscha zu benutzen, ist vollkommen erfunden. — über
einen bevorstehenden Besuch des Fürsten von Monte«
ncqro in Belgrad sowie über eine Reise des Königs
Peter nach Eetinje im Monate Mai ist in hiesigen maß-
gebenden Kreisen nichts bekannt.

Aus Athen, 3. Februar, wird gemeldet! I n hiesigen
politischen Kreisen ist man lebhaft erstaunt über die
Befürchtungen, die die Einbernsung der Natioualver»
slNllmlnnH zur Revision der griechischen Verfasfung in
Konstantinopel hervorgerufen hat, wenn man den De-
peschen glauben darf, die über diesen Gegenstand an
verschiedene Organe der europäischen Presse gelangt
sind. Demgegenüber sei darauf hingewiesen, daß außer

Feuilleton.
Das Hochzeitsgeschenk.
Novelle von 'Ziwrtn Aonz.

(Schluß.)

„Wieso ncue Ausgabe?" fragte Tante Paula
interessiert.

„Ach, es ist jetzt eiue neue verbesserte Ausgabe er»
schienen — uud gerade wie geschaffen für mich. Ich
begreife überhaupt »licht, wie ein moderner —".

Es klingelte. Frau Adele fprang auf: „Entschuldigt
einen Moment!" und lief hinaus. Werner fnhr fort:
„Adele braucht das Lexikon mindestens so häufig wie
ich- fehlt einem etwas, schlägt man nach — man braucht
nicht immer zum Arzt zu laufen."

Das aber war Taute, Paulas schwächste Seite.
Frau Adele trat eben wieder ein mit einem Körbchen
duftender Steinpilze: „Es ist die Bauerfrau — wcun
ich nur Wüßte, ob die Pilze hier gut sind. Ich kenne
sie gar nicht, bei uns zu Hause gab es nie welche!"

' „Aber Kind, eine Zwiebel!"'begann Tante Paula.
„ I wo, der ,Brockhaus'!" unterbrach Werner ver-

gnügt die beginnende Auseinandersetzung und brachte
einen neuen Band angeschleppt. „Hier ist der Stein»
Pilz — nun zeig mal her. Ja, die sind gut, aber der
hier, der taugt sicher nichts — das ist ein Hexenpilz,
den gib der Frau nur zurück!"

„Prächtige Bilder!" slauute die Tante.
„Ja, es ist wirklich gut gemacht. Die Tafel hat die

edlen, diese die giftigen Pilze, besonders die, mit denen
man die edlen so leicht verwechselt!"

„Nein, das ist ja großartig — da möchte man
fast "

„Selber so einen ,Nrockhaus' haben, nicht wahr?
Nun, Tantchen," Werner blinzelte seine Frau au, die
eben wieder hereintrat, „wir sind Ihnen auch so dank-
bar für diesen .Brockhans' "

„M i r? Ich! — Aber Adele, I h r habt doch nicht
rlwa " Tante Paula stellte verblüfft die Kaffee-
tassc beiseite. „Bücher für mein schönes Geld — einen
Schrank dachte ich — oder ein Sofa, aber Bücher?!"

«Ja, hat Ihnen Adele das nicht geschrieben?"
fragte Werner scheinheilig.

„Aber, Tantchen, Werner braucht doch deu ,Brock»
Hans' am allernöligsten —"

„Eben, uud Sie schrieben doch, znm Notwendigsten
— na, nnser Schrank reicht vurlänfig — aber ohne
Lexikon — schade, Wenn's nur die neue Ausgabe wäre."

„Na, nu hört aber alles auf, Adele, ich schrieb dir
doch — wenu's noch silberne Bestecke wären, oder ein
Bild, oder ein Spiegel —."

„Spiegel gehen kaput, Tantchen, nnd Silber wird
henlzutagc nur gestohlen — aber ein Lexikon — wohl
fünfzigmal nehmen wir's täglich in die Hand nnd dan»
kcn der teuren Geberin. Sie sahen ja selbst —."

„Na ja, das ist ja auch wahr!"
„Und schön sieht's doch alls, die stattliche Reihe

Bücher im Wandbrett", fiel Adele der Tante ängstlich
ins Wort.

„Na ja — und wo Werner "
„Nicht wahr? Wir spracheil erst neulich davou, »vie

glücklich mich gerade die 200 Mark gemacht haben —
mein einziger Wuusch, dies Lexikon. Adeles Papa, alle
Huchachtuug sonst — aber für so was Fortschrittliches
hat er keiuen Sinn. Hat denn I h r Neffe Paul Nisfers
noch immer lein Lexikon?" Die Tante verneinte. „Der
arme Kerl! Er beneidete mich so, wie er im Herbst
hier war — Wenn's auch eine alte Ausgabe wäre,
meiutc er — nun ist meine leider schon alt — uud die
neue, gerade wie extra für mich neu bearbeitet. Aber
ua —"

„Ja, ja, ich kaun mir denken! Und Paul Niffers
— da könnte ich ja auch ab und zu nachfchlageu, wenn
ich's brauche."

„Täglich werden Sie ihn brauchen — und gar
nicht begreifen, wie Sie früher fertig geworden sind.

Und das wäre einmal ein Geschenk! Tante Panla! Man
mnß immer mit der Zeit mitgehen!"

„Die anderen, der alte Niffers.selber, die schenken
dcm armeil Jungen niemals so was!"

„Eben Tantchen!"
„Und Sie meine», eine ältere Allsgabe tnt's bei

ihm —"
Adele atnn'le auf, „Aber du vergißt ganz Esseil

und Trinken!"
„Ja, ja, dcr ,Nrockhaus', wenn ich ihn mir cm-

sche, kommt mir's so vor, als hättet I h r doch das
Richtigste gekauft."

„Weil 'Sie fich mit der Jugcud vorwärts denken
können — das kann erst die zehnte Frau," fiel Werner
liebenswürdig ein. Die Tante lächelte geschmeicheli.
„Aber, wie ist das mit deinem Leiden jetzt," fragte
Adele dazwischen, „du schriebst, du wollest von hier aus
i» ein Bad fahren?"

„Ach Gott, das ist es ja eben: Frau Hübner sagt:
Marienbad und Onkel Peter behauptet, nur Karlsbad
könne mir helfen."

„Der ,Vrockhans'!" rief Werner wieder, ..fragen
wir nur den ,Vrockhaus'!"

„Ja, bitte, lieber Neffe, wir wolle», sehen, was
er schreibt!" Nnd sie vertiefte sich unter Werners An-
leitung in die Lektüre der betreffenden Artikel.

Als sie am Abend aufbrach, um den Nachtzng nach
Mariellbad noch zu erreichen, meinte sie zu der jungen
Frau: „Weißt du, Adelcheu, ich wollte erst mal sehen,
was I h r wohl gerne möchtet, darnm hatte ich euch
nichts mitgebracht. Nun denke ich so: dein Mann kauft
fich den neuen ,Vrockhaus' uud die alte Ausgabe nehme
ich auf der Rückreise für Paul Reffers mit." Adele
dankte mit tiefer Nührnng für das reiche Geschenr.
Werner aber lachte. „Schan! Schan! Das p " A
Tantchen! Zu uns ist sie nobel und ä" ^ " ' . ' H e r
auch! Zwei Fliegen mit einer Klappe! U"0 ' ^ ^
wird dann alle Tage zu Paul lcn'ftn '>''d '» , . .
Krankheiten nachschlagen! Wnd er AuczlN
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den Gründen dcr inneren Politik, die die Einberufung
der Nationalversammlung zur Verfassungsrevisiou als
Ausweg ans der durch die letzten Ereignisse, geschaffe»
uen Lage veranlaßt haben, der Gedanke der Einbc»
rufuug in den Erwägungen der leitenden Kreise gerade
deswegen die Oberhand gewonnen hat, weil man den
Zeitpunkt der griechischen Legislativwahleu hinanszn»
schieben wünschte, die den Kretern Gelegenheil gebeu
lönnten, ihre Absicht, Deputierte in die Athener Kam-
mer zu entsenden, zu verwirklichen. Anderseils erklärt
mau, ist das neue griechische Kabinett, das eine ge»
mäßigte und durchaus reservierte Politik verfolgt, von
den friedlichsten Absichten erfüllt. Es besteht aus Män»
nern, die zu llug sind, nm irgend etwas zu versuchen,
was jene Vesorgnisse rechtfertigen könnte. Aus allen
diesen Gründen kann man sich den Lärm nicht er«

- klären, der wegen der Nalionalversammlnug gemacht
wird, die doch gerade der Frage der Entsendung krc-
lischer Deputierter nach Athen jede Schärfe nimmt.

Anf eine das Nordsec-Abkommen betreffende An»
frage eines Senators erklärte der Minister des Äußern
der Niederlande, er lehne es entschieden ab, den Versnch
,',ur Erlangung einer Zusahbestimmung zu dem Abkom-
men zu machen, welche die Erklärung entHallen solle,
England uud Deutschland würden im Falle eines
Krieges die Integrität der Niederlande achten. Diese
fei durch das Abkommen selbst hinreichend geschützt.

Die russische Neichsbuma sprach sich sür die Not-
wendigkeit der Ausarbeitung eines Gesetzes aus, dem»
zufolge die administrative Verschickung von Personen,
die die Sicherheit des Staates und der Gesellschaft
gefährden, eingestellt werden soll.

Tagesncutgkciten.
— sDcr läjährige Bräutigam.) Ans Budapest, >. d.,

wird dem „Frdbl." gemelde'l: Aus Torda wird der
folgende interessante Vorfall gemeldet: Der 14jährige
Georg Sirb trat jüngst vor seine Eltern uud eröffnete
ihnen, das; er heiraten muffe, da er nicht imstande sei,
ohne Frau weiterzuleben. Die Eltern machten sich nun
tatsächlich auf die Suche uach einer Braut, die sie in
der Gestalt eines 2l!jährigeu rumänischen Mädchens,
das sich sür 800 X verkaufte, fanden. Das Brautpaar
hat schon nm den entsprechenden Dispens beim Justiz,
miuisterium angesucht.

— Wie die' Engländer Wahlsiege feiern.» Die wilde
Erregung des Wahllampfes in England, die während
der Wahlzeil so viele wunderliche Vlülen getrieben hat,
ist mit der Abgabe der letzteu Stimme nicht zu Ende.
Die erregten Gemüter finden nicht im Handumdrehen
den Weg zum ruhigeu Alltag zurück, die Aufregung
zittert nach nnd gipfelt in den Siegesfeier,!, die uach
dem harten Kampfe in allen Wahlkreisen festlich began»
li.cn werden. Daß der erfolgreiche Kandidat nach den
Wochen nnruhevollen Zweifels eiuer Anfwalluug ehr»
licher Freude nachgibt, kann kaum wundernehmen, wenn
auch manchmal der Triumph sich seltsame Formen er-
wählt. Al5 Mr . I . C. Wedgwood in Neweaflle-under-
Lynie die langersehnte .Kunde seines Sieges endlich in
den Händen hielt, da kletterte er vor Freude aus das
Denkmal seines Urgroßvaters Iosiah Wedgwood, des
berühmten Erfinders, nnd bemalte das Standbild, bei
Mo'rgengraueu mit den erfolgreichen Farben feiner
Partei. Aber dieses ehrwürdige Standbild des alten
Wedgwood, so erzählt eine englische Wochenschrift, war
nicht das einzige Monument, das uuter der Sieges-
freude der Parteien zn leiden hatte. Als in Aylesbury
der Ho. (5. W. Nothschild gewählt wurde, da bemalten
die Parteigänger des Abgeordneten die bronzenen
Löwen, die'aus dem Marktplatz von Aylesbury stehen,
mit deu Farben ihres Kandidaten, mit einem leuchten-
den Gelb und einem strahlenden Blau. Der Gemeinde-
rat ließ dann am Morgen die Löwen säuberlich ab»
waschen, aber in der folgenden Nacht wurde die Be»
maluug ernenert, nur daß au, Morgen die Löwen nicht
mehr blan.gelb gestreift waren: diesmal hatte mail den
einen ganz blau, nnd den anderen ganz gelb augemalt.
Anders feierte William Johnson seine Wahl, als er
das Banner der Arbeiterpartei in Warwickshire znm
Siege geführt hatte. Da der Kandidat nicht mehr m
den "Jahren war, wo man ohne große Schwierigleiten
Denkmäler erklettert, ließ er einen ganzen Ochsen nnd
ein Schwein am Spieße rösten. Der Ochse wog 880
Psnnd nnd neun Stnnden lang drehten kundige Hände
in Vedworth deu Spieß. Der siegreiche Abgeordnete
lam mit seiner Gattin eigens aus Loudon, um das erste
Stück Fleisch hernnlerzus'chueideu. Wie sehr die Wähler
mit dieser Siegesseier einverstanden waren, mag aus
dem Umstand geschloffen werden, daß in kaum einer
halben Slundc der ganze Ochse verzehrt war. I n Peter-
uorongh wird der Wahlsieg aus die gleiche Weise ge-
feiert, aber das Temperameut der Wähler begnügt sich
hier nicht mit dem gerösteten Ochseil und dem gerösteten
Schwein: es fordert eiu großes Freudenfener. AIs der
Erwählte des Volkes, Mr . Greenwood, im Triumph»
zuge nach feinem Hotel fahren wolllc, spannte man ihm
die Pferde ans uud zog den Wagen bis zum Hotel.
Danu aber wurde das leere Gefährt im feierlichen
Nmzuge durch die Stadt gerollt, bis eudlich der große
Augenblick lam: eiu Enlhnsiast zündete den Wagen an
und unter tosendem Jubel fuhr mau diese rollende
Fackel durch die Straßen, bis Mr . Greenwoods Equi-
page nur noch ein Häuschen Asche war.

— lDer große Hut.) Daß eine Dame, weil sie mit
ihrem großen Hute nicht aus dem Eisenbal)!iconp5 her-
a>w konnte, den Anschluß verpaßte, hat sich diesertage
aus dem Altenburger Vahuhofe ereiguet. Die Dame,
die mit den, Schnellzug voll Hof in Altenburg ankam
und hier anf einen Zug nach Geilhan in Sachsen nm-
stcigeu wollte, fand sich tatsächlich mit ihrem großen
Hute während des nur eine Minute dauernden Auf°
enlhalts des Schnellzuges nicht aus dem Eoup6 heraus.
Sie hatte allerdings das Hutmoustrum erst unterwegs
ausgesetzt, und ehe sie es abnehmen konnte, setzte sich
der' Zug schon wieder in Bewegung nnd entführte sie
nach Leipzig. Dorl mußte sie, danu erstens eiu Villett
von Allenbnrg nach Leipzig nachlösen nnd ein ueues
voll dort nach Geithain dazn.

— W n eigenartiges Mittel,) nm den von den
Snssragelles vielgeplagten Minister des Innern noch
mehr zu plagen, hat Lady Constance Lytton ersonnen.
Sie war- wegen Ausschreitungen in Newcastle zu einer
Gefängnisstrafe verurteilt worden, wurde aber vor ihrer
Zeit entlassen mit der Begründung, daß sie an Herz-
schwäche litte. Lady Eanstance beslritl dies anf das
energischeste uud behauptete, daß die Behörden sie in»
folge ihres Ranges uud ihres Titels nachsichtiger als
ihre von der Geburt weniger begünstigten Gesinnnngs-
genossinnen behandelten. M i t aller Entschiedenheit be»
mühte sie sich somit nm das Privilegium, im Gefängnis
bleiben zu können. Die Behörde leugnete jedoch, daß
sie infolge ihrer angeseheneil gesellschaftlichen Stellnng
enllafseil' worden, und bestand daraus, daß dies nnr aus
gesnndheitlichen Rücksichten geschehen sei. Und somit
wurde der bedauernswerten Lady der Schmerz zuteil,
daß sie Under ihren Willen in Freiheit gesetzt wurde.
Doch Lady Constance wußle Nat. Sie kleidete sich wie
eine Arbeiterin, verübte in Liverpool wiederum Unfng,
wurde verhaftet, nannte sich Miß Jane Wartou und
wurde als solche vernricilt. Nun hatte sie die Freude,
wieder das Märtyrerlum auf fich genommen zu habeu,
sie wurde durch den Nasen schlauch gefüttert uud genoß
lillc andere» ähnlichen Gesängnisnnlerhallungen. Dies-
mal war vou Herzschwäche keine Rede uud es gelang
der Dame ihre Anonymität bis jetzt zu wahren, d. h.
fcist lüs zum Ende ihrer Strafe, denn am vorigen
Samstag wurde fie freigelassen. Laut ist ihr Triumph»
geschrei, daß sie und nicht der Minister im Rechte war.

— lSir Frederick Pollocks Fabel vom slorischcn
Mammut.) S i r Frederick Pollock, der liberale Kandidat
der Universität Aberdeen, hielt in Glasgow eine poli»
lischc Rede, in der er das, was er sagen wollte, sehr
amüsant als Fabel erzählte. Er verglich das Oberhaus
mit einem störrischen Maminnt, das durchaus nicht in
die Arche gehen wollte. Als Noah sich unter den Tiereil
nlnsah, bemerkte er ein Mammut, eiuen Büffel und eiu
Kamel, die miteinander grasten, uud er sagte zu ihnen:
„ I h r seid recht-hübsche'Tiere, kommt mit in meine
Arche." Das Mammut aber widersprach: „Nein, den
Schwindel kenne ich, dn willst meine Wiese wegnehmen,
mciue Zähne slehleu, deu Höcker des Kamels und die
Hörner des Büffels willst du verzehreu. Nimmer gel/
ich weg!" — „Gnl," sagte Noah, „wenn du uichl in die
Arche' kommen willst, werden dir weder Wiese, noch
Nuckel noch Hörner bleiben." — „Geh' in deine alte,
morsche Arche, du oist ja gar kein Seemauu, und dein
Scm ist ein Betrüger, der vom König von Babylon
b c M l wird — das weiß ich bestimmt, weil lch's ans
einein Halspenny-Ziegelslein gelesen habe (eine Anspie-
lung auf die konservativen, schutzzöllnerischeu Halspenny-
bläller) —, eine Landratte, die leine Ahnung vom
Seesahren hat, ist dein Iaphel, nnd Ham ist ein bös-
artiger, schwarzer Sozialist, der für Aethiopien Home.
rule fordert!" - - „Nutzbringeud bist dn gerade incht,"
fagte Noah, „aber da du eiu fo stattliches Tier dist,
wurde mir um die Nachwelt leid sein, wenn du zugrunde
gingest. Siehst du denn nicht, wie das Wasser steigt?"
— „Gewiß, ich seh's", enlgegnete das Mammut, „doch
Wasser ist sehr schön, uud auch will ich mich von meiner
llcineu Wiese nicht trenneil." 'Noah enlgcgnete: „Aber
in einer Stunde wird deine Wiese ganz über,chwemmt
sein." — „O! " sagte das Mammnl, „das ist eben eine
wohlüberlegte radltale Lüge, unn hab' ich d>ch." Und
so erlrank das Mammut, und deshalb habeil wlr hellte
deren leine mehr. Das Kamel uud der Bussel aber gul-
gcil i,l die Arche, nnd als diese auf dem Gipfel des
Ararat landete, sagten sie: „Das ist eine schöne See»
fahrerei, uun ist das Schiff festgerannt! Das nächste»
mal fahreu wir gewiß mit einem anderen Kapitän."
Das war der einzige Dank für Noah.

— Wne amüsante Tischsittc) ist von Amerika her»
übergekommen. Wenn man drüben eine nnter sich sremde
Gesellschaft schnell bekannt machen wil l , so wird Voralis
bestimmt, daß »lach jedem Gang des Menus die Herreil
ausznslehen nnd »lit Glas nnd Serviette nm einen Platz
Weiler nach rechts zu rücken haben, während die Damen
ihren PlaN behalten und so nacheinander sünf Tlsch»
nachbarn bekommen. Die Sache ist nicht ganz so grau-
sam, wie sie aussieht; eiu nach links begonneues Ge°
sprach kann noch eine Weile nach rechts fortgeführt wer-
deu- wer erst eiuen langweiligeil Nachbar hatte, darf
beim zweiteil Gang auf einen netteren hoffen, wem
seine verchrle Tischdame entrissen wird, der freut sich
auft' Wiederseheil nach Tisch nnd lrösiet s,ch einstweilen
anderweitig. I m vorigen Karneval ist das Verfahren
mehrfach angewandt worden - - wenn sich alles schon
gut keuut, i'st dcr Erfolg noch viel amüsanter. Aber
'»'streikt darf dabei uicht werdeu, oder nur dann, wenn
fich die ganze Gesellschaft dazu orgauisiert.

3otal- und Provinzial-Nachrichten.
Die Wahlreform für die Stadtgemcinde Laibach.

(Fortsetzung.)

Liste des ersten Wahlkörpers.
5 16. I n die Liste des ersten Wahlkörpers sind

die iu dem im 8 15 erwähnten Verzeichnisse zuerst an»
geführteu zwei Fünftel der in diesem Verzeichnisse ent»
halleuen Wahlberechtigten anfzuuchmeu.

Ergibt sich hiebei, daß Wahlberechtigte mit gleicher
Stenerschnldigkeit teils zu den ersten zwei Füufteln,
teils zu deu restlicheu drei Fünfteln der bezeichneten
Wahlberechtigten entfallen, fo sind in diesem Falle samt»
liche Wahlberechtigte mit gleicher Steucrschuldigkeit iu
die Liste des ersten Wahlkörpers aufzunehmen.

Liste des zweiten Wahlkörpers.
K 17. I n die Liste des zweiten Wahlkörpers sind

aufznnehmeu:
1.) alle restlichen Wahlberechtigten, welche in dem

im 8 15 erwähnleu Verzeichnisse unmittelbar auf die
im ß 16 bezeichneten Wahlberechtigte» folgen;

2.) folgeudc Persoueu mäunlichen Geschlechtes, weuu
sie seit mindestens einem Jahre iu dcr Gemeinde ihren
ordentlichen Wohnsitz haben, den im 8 1 für die Wahl-
berechtigung fesigesetzteu allgemeinen Erfordernissen
entsprechen und weder nach tz 2 und 3 voll der Aus»
Übung des Wahlrechtes allsgenommen, noch nach § 11
vom Wahlrechte ausgeschlossen sind, insoweit sie nicht
bereits im ersten Wahlkürpcr vorkommen s§ 16), und
zwar:

n) die Mitglieder des fürstbischöflichen Domkapitels
und die in der Seclsorge, im Dienste kirchlicher
Behörden oder au öffentlichen Volks- nnd Bürger»
schulen angestellten Geistlichen aller Konfessionen,-
alle diese Persuneu auch dauu, wenn sie pensio-
niert oder quieszicrt sind;

b) dienende, pensionierte oder quieszierte Hof-,
Staats-, Landes-, öffentliche Fonds- und Ge°
meindebcamte, Offiziere und Miliiärparteien mit
Offizierstitol, welche sich im definitiven Ruhestände
befinden oder mit Veibchaltnusi, des Mililärcharak-
ters quittiert habe»;

c) dienende sowohl als pensionierte Militärparteicu
ohne Offizierslitel, dann dienende und pensio»
nicrtc Militärbcamte, insuferne diese Personen in
deu Staud eines Truppenkörvcrs nicht gehören;

<l) Doktoren, welche ihren akademischen Grad an
einer inländischen Universität oder an einer ande°
reu iuländischen Hochschule erlaugt haben,- aulo»
risierte Ziviltechniker uud Vergbauiugenicure so-
wie jene Techniker, welche die strengen Prüflingen
an einer inländischen technischen Hochschule beslan»
den haben; ferner die Magister der Pharmazie,
welche an einer inländischen Hochschule die Prü^
fuugen bestanden haben — alle diese Persoueu jedoch
nnr, wenn sie in der Gemeinde heimatberechtigt
sind;

o) die Vorsteher uud definitiv angestellten Lehrer der
in dcr Gemeinde befindlichen öffentlichen Volks»
und Bürgerschulen uud die an anderen öffentlichen
Lehranstalten in der Gemeinde angestellten Direk»
lureu, Professorcu uud Lehrer; ferner die pen»
sionierten oder cmieszierten Vorsteher nnd Lehrer
öffentlicher Volks- lind Bürgerschulen und die pen»
sionierten oder quieszicrteu Direktoren, Professoren
nnd Lehrer öffentlicher Lehranstalten überhaupt.
3.) Die definitiv angestellten Lehrerinneu au üfsent-

licheu Volks- und Vürgcrschuleu in dcr Gemeinde unter
den Voraussetznngen des Puuktes 2, erster Absatz, dieses
Paragraphen; desgleichen die pensionierten oder c>uies°
zierteu Lehrerinnen öffentlicher Volks- nnd Bürger-
schulen überhaupt.

Die unter 2 c> nnd 3 angeführten Bestimmungeu
finden auch auf das Lehrpersonal der in der Gemeinds
befindlichen mit dem Öffcntlichkeitsrechtc ausgestatteten
Lehranstalten Anwenduug.

4.) Diejenigen Personell männlichen uud weib-
lichen Geschlechtes, welche in der Gemeinde seit wenig»
stens zwei Jahren ihren ordentlichen Wohnsitz haben,
und welcheu in der Gemeiude währeud dieser Zeit seit
wenigstens einem Jahre an direkteil Steuern, welche
nicht zn den im tz 15 erwähnten Steucru gehören, ein
Gesamtbetrag von wenigstens 30 Kronen vorgeschrieben
wnrde, wenn dieselben den in 8 1 für die Wahlberech-
tigung festgesetzten allgemeinen Erfordernissen entspre-
chen und weder uach 8 2 nnd 8 3 von der Ausübung des
Wahlrechtes ausgcuommen, noch uach 8 l i vom Wahl»
rechte ausgeschlossen sind.

Liste des dritten Wahlkürpcrs.
- tz 18. I n die Liste des dritteil Wahlkörpcrs sind

aufzuuehmeu:
1.) die iu den Wählerlisten des ersten nnd zweiten

Wahlkörpers eingetrageneu Wahlberechtigten;
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2.) diejenigen Personen männlichen lind weiblichen
Geschlechtes, welche in der Gemeinde seit wenigstens
zwei Jahren ihren ordentlichen Wohnsitz haben und
welchen in der Gemeinde während dieser Zeit wenig,
stens seit einem Jahre an direkten Staatsslcueru, welche
nicht zu den im tz 15 erwähnten Steuern gehören, ein
Netrag von weniger als 30 X vorgeschrieben wurde,
wcuu dieselbeu den im 8 1 für die Wahlberechtigung fest-
gesetzten allgemeinen Erfordernissen entsprechen und
weder nach 8 2 lind 8 3 von der Ausübung des Wahl»
rechtes ansgenommen, noch nach H n ^ „ i Wahlrechte
ausgeschlossen sind'

3.) diejenigen Personen männlichen Geschlechtes,
welche seit wenigstens drei Iahreu iu der Gemeiude
ihren ordentlichen Wohnsitz haben, deu im 8 1 für die
Wahlberechtigung festgesetzten allgemeinen Erforder-
nissen entsprechen und weder nach § 2 und § 3 von der
Ausübung des Wahlrechtes ausgenommen, noch nach § 11
vom Wahlrechte ausgeschlossen sind, insofernc diese Per»
Men nicht schon nach Punkt 1 und 2 dieses Paragra»
phen in die Liste des dritten Wahlkörpers einzureihen
sind.

Die Abwesenheit von der Gemeinde ans Anlaß
der militärischen Dienstleistung wird ebensowenig als
Unterbrechung des dreijährigen Aufenthaltes, der zur
Erlaugung des Wahlrechtes erforderlich ist, gerechnet,
als der Aufenthalt in der Gemeinde behnfs militari-
scher Dienstleistung in diese Frist nicht eingerechnet
wird. (Fortsetzung folgt.)

— <Anlea.«n.q von Vormllnbschaftö.qcldern.j Das
Justizministerium Hal in einem soeben herabgelangten
Erlasse allen Gerichten folgendes bekanntgegeben: Das
Gesetz vom 15. September !9<!9, betreffend die Ein»
lagen von Mündel- und Kurandengeldern bei Spar-
fassen und bei dem Postsparlassenamte machen längst
erwünschte Erleichterungen bei der Anlegnng von Ka-
pitalieu der Pflegebefohlenen allgemein zugänglich. Der
Unlstaud, daß Einlagen im Sparvertehre nnr mit drei
Prozent verzinst werden nnd daß derzeit ans ein Ein«
lagebuch im Sparvcrlehre der Postsparkasse nur 2000
Kronen erlegt werden können, soll von der Anlage in
der Postsparkasse, nicht abhalten. Das gesperrte, in
bänden des Vormnndes belassene Emlagebuch eignet
sich insbesondere znr Ansammlung kleinerer Ersparnisse,
die von Fall zn Fall eingelegt werden. Haben diese Er-
sparnisse anch nur den Velrag voll UM Ix erreicht, ,o
köuuen sie dnrch die Postsparkasse nahezn loi,!enlos der
besser rentablen Veranlagnug in Staatspapieren zuge-
führt werden. Die Postsparkasse schafft nämlich ans An-
traa des Vormuudes und mit Genehnngung des Ge-
richtes aus dem Guthaben des Einlagebnches Staats-
papiere an und verwahrt und verwaltet sie nahezu
kostenlos. Ebeuso wird von der Postsparkasse eine W,e-
derveräußerung der Staatspapiere besorgt. Dieser Vor-
gauq ermöglicht es in der Folge, bei Anlegung von
Geldern Pflegebefohlener die Mitwirkung der Stener°
nnd gerichtlichen Tepositenämter nahezu ganz auszu-
schalten Der Geschäftsbetrieb der Gerichte wird dadurch
vereiufachl, die Pflegebefohlenen ersparen den Stempel
für die Qnitlung, ' die bei jeder Ersolgla„nng von
Coupons durch Depositeuämter beiznbrmgen ist.

— ^Offene Stellen für Nesclvcunteroffiziere.j Bei
den k k. Landwehrgebirgstruppen gelangeil nachstehende
Unteroffiziersposten znr Besetzung, welche nur durch
freiwillig sich meldende Reserveunteroffiziere besetzt wer-
den und zwar: Beim Landwehrinfanlerieregimenl
Klagenfurt'Nr. 4: 3 dienstführende Feldwebel, 3 Rech-
nungsunterosfiziere erster Klasse- beim Landesschützen-
regiment Trient Nr. 1: 7 dienslführende Oberjäger-,
beim Landesschützenregiment Nozen Nr. ! l - 4 dienst»
sührende Oberjäger, 4 Rechnnngsuuterofsiziere zweiter
Klasse; beim Landesschiitzenrcgiment Innichen Nr. I I I :
1 Nechnungsunleroffizier bei der Maschinengewehr,
abteilung 3 /s l l . Reflektiert wird nur auf gut tondm.
fierte, deutschsprechende, sehr verläßliche und für Ge»
birgsdieust physisch geeignete, höchstens im 10. Dienst-
iah'r stehende Unteroffiziere. Ledige werden bevorzugt.
Die baldige Beförderung steht für die Ncchuuugsunlcr-
offiziere zweiter Klaffe in Aussicht.

— Erledigte Militärstistunasplähe.j Aus der Karl
Heinrich N ah l . Stiftung drei Platze u 95 X 20 K
mit einmaligem Veteilung für sehr verdienstvolle Snb-
alternofsizicre des Ruhestandes, welche verheiratet oder
Witwer sind, mindestens zwei unversorgte Kinder haben
uud sich nicht ill einem Militärinvalidenhaus befinden.
Bei Abgang geeigneter Bewerber für drei Witwen
voll Subalternoffizieren mit Kindern. — Aus der Feld»
marschall Heinrich von H e ß - Stiftung eiu Platz mit
100 X anf Lebensdauer für Invaliden des Mann»
schaftsstandes, welche in einem der Feldzüge 1848, 1849
oder 1859 in Italien invalid geworden sind, mit Be»
uurzngung jeuer, welche sich ausgezeichuet haben. Die
besuche für beide Stiftnngeu mit dem Mitlellosigkcils»
Zeugnis, für die erste Stistnng überdies mit dem Tauf-
schein der Kiuder, bei Witwen außerdem mit dem
Trauungsschein instruiert, siud bis 1. März bei der
^didenzbehörde fällig.

— (Arbeitszeit' und Ladenschluß u, Handels-
^werben.j I n der gestern zur Ausgabe gelangten Num-
' " " des Reichsgesetzblattes wnrde das Gesetz vom
'V Jänner 1910, betreffend die Daner der Arbeite
" " u,w ^'n Ladenschluß in Handelsgelverbeu und ver-

lvandteu Geschäftsbetrieben, verlautbart. Dieses Gesetz
normiert bekanntlich für die Hilfsarbeiter in Handels-
gl'werben, im Speditionsgewerbe und im Warenvcr-
schleiße der Produktiuusgcwerbe eine tägliche Mindest-
ruhezeit von elf Stunden und ordnet weiter an, daß
bei Gewerben, deren Warenumsatz sich in für den
Kundenverlehr offenen Geschäftsräumlichseiten (Laden)
vollzieht, diese Laden samt den dazugehörigen Kontoren
und Magazinen mindestens von 8 Uhr abends bis
5 Uhr morgens geschlossen gehallen werden müssen; nur
beim Lebensmiltelhandel dürfen die bezeichneten Räum-
lichkeiten bis 9 Uhr abends offen bleiben. Diese Vor-
schriften gellen in gleicher Weise auch für den Waren-
verkehr der Konslimvereine nnd anderer Erwerbs- und
Wirtschaftsgenosfenschaslen. Da das Gesetz gestern kund-
gemacht wurde, tritt es am 4. Mai o. I . in Kraft.

— M e n —Pola —Nrioni. j Vom 1. Febrllar au
findet der von Wien Südbahuhof um 7 Uhr 20 Min.
abgehende Schnellzug Nr. 3 iufolge frühereu Ablasseils
des Personenznges Nr. 313 einen uumittelbaren An»
schluß iu Divai^a au Pola, woselbst die Anknnft be-
reits nin 9 Uhr 30 Min., statt, wie bisher, um 10 Uhr
ll> Min. erfolgt. Die Züge führen direkte Wagen Wien-
Pola und haben in Pola Anschluß zur Fahrt nach der
Insel Brioni.

— lDie letzten Wald» und Obstqartelischäden.j In»
folge der letzten reichlichen Schneefälle find mehrere
bedeutende Wald» nnd Obslgarlenschäden zu verzeichnen.
Die überaus schwere Schneelast hat die einzelnen
Bänme ganz zerknickt oder zum Teile beschädigt. I m
Walde liegen die abgerissenen Aste bunt durcheinander.
Großer Schaden wurde anch in unseren Obstgärten ver-
ursacht; am meisten haben diesmal die Birnen- nnd
Äpfelbänme gelitten. Beklagenswerte Verheerungen lour»
den anch in den hiefigen Parkanlagen angerichtet, da
besonders das Zierstranchwerk arg mitgenommen wurde.

— iZum Fremdenverkehre ,m Monate Jänner.)
I m verflossenen Monate sind in Laibach 4242 Fremde
angekommen sum 612 mehr als im Monate Dezember
und nm 363 mehr als im gleichen Monate des Vor-
jahres). I h r Absteigequartier nahmen in den Hotels
Union 1027, Elefant 693, Lloyd 404, Kaiser von Oster°
reich 218, Südbahnhof 166, I l i r i j a 145, Ktrukelj 114,
Tivoli 108, Stadt Wien 105, Bayrischer Hof 54 nnd
iu den sonstigen Gasthöfen uud Nberuachtuugsslälten
l2I0 Fremde. — Von den Fremden waren aus Wien
8li7, ans Krain 1587, aus Ungarn 176, aus Kroatien
und Slavonien 130, ans Bosnien nnd der Herce-
govina 31, aus den Ländern der böhmischen Krone
256, ans den von den Elovenen bewohnten Gebieten
509, ans den übrigen im Reichsrale vertretenen Län»
dern 448, aus Deutschland 121, aus Ital ien 98, aus
Nußland 1, aus Fraukreich 2, aus den Ballanstaaten 3,
aus deu anderen Staaten Europas 7, aus Nordamerika
3, sousl aus Amerika 1 und 1 aus Asien. ko—.

— lDer Verein „Pravnik"j hielt am 30. v. M .
um 8 Uhr abeuds im „Narodni Dom" seine diesjährige
ordentliche Generalversammlung ab. Anwesend waren
30 Vereinsmilglieder. Der Vereinspräses, Herr Dr.
M a j a r u n , begrüßte die Anwesenden und" hielt so»
dann eine Ansprache, in der er uameutlich die er°
frenliche Tatsache hervorhob, daß das Vcreinsorgan
„Slovenski Pravnit" im abgelaufeneu Jahre das fünf-
undzwanzigjährige Jubiläum seines Bestandes feiern
tonnte. I n der Herausgabe und dauernden Erhaltung
des „Slovenski Pravnit", des ersten nnd einzigen slo-
venischen juridischen Fachblaltes, sieht der Verein einen
guten Teil seiner Hauptaufgaben gelöst. Es sei zu
betonen, daß das besagte Fachorgan seine Spalten gerne
anch staatsrechtlichen nnd natiunalulonomischen Abhand-
lungen öffnen wolle, wenn sich uur Mitarbeiter mit
ausnahmssähigen Aufsätzen solcher Art einfinden wür-
den. Anläßlich der im Jahre 1911 zn begehenden Jahr»
hnnderlfeier des Allgemeinen bürgerlichen Geselchnches
in Österreich wird in Osterreich ein Festbuch heraus»
gegebeil werden, in welches wissenschaftliche Beiträge
in sämtlichen in Osterreich gangbaren Sprachen Auf-
nahme finden können. Es wäre von Wichtigkeit, für
einen gediegenen Beilrag auch in sluveuischer Sprache
Vorsorge zn treffen, znmal bei der vor hundert Jahren
erfolgten Redigiernug des österreichischen Zivilkoder.
zwei Krainer'Slovene» Dr. Dolinar und Anton Pfleger
(ersterer ans Dörfern, letzterer aus Eisnern) eine
nennenswerte Rolle gespielt haben und namentlich der
letztgenannte am Hose Kaiser Ferdinands eine besondere
Vertranensslellnng genoß und anläßlich der Snper-
revision des Gesetzentwurfes darin namhafte Ände-
rungen zur Durchführung brachte. Von speziell lokalem,
aber um so größerem Interesse ist die pro 1911 an-
läßlich des Kodef-Iubiläums geplante Herausgabe des
Allgemeinen bürgerlichen Gesetzbuches in stovenischer
Sprache, die, wie die rüstig fortschreitenden Arbeiten er-
hoffen lassen, eine mustergültig gehalleile Arbeit an
den Tag fördern dürste. — Zu Ehren des Andenkens
der im abgelaufenen Vereinsjahre verstorbenen Mitglie-
der Dr. Ianko Sernee in Marburg, Fr. Kra^ovee in
Graz, nnd der Advokaten Dr. Kapns uud Dr. Hribar
erhoben sich die Anwesenden von den Sitzen. Hierauf
erstattete Herr Gerichtsvorsteher R e g a l l y aus Rad-
maunsdurf als Redaltenr der stoven ifchen Ansgabe des
Allgemeinen bürgerlichen Gesetzbuches einen Bericht
über die bisherigen Arbeitsresultale uud erwähute die
Schwierigkeiten, die fich bei dieser Neuredigieriing er-
gäben, zumal der alle slov. Text fast gaiiz unbrauchbar
sei, es sich somit sozusagen um eine gänzliche Neu-
schöpfung handele. Dem Berichte des Schriftführers

Herrn Dr. S t o j a n seien nachstehende Hauptmomenle
entnommen: Vereinsmitglieoeranzahl 203, Abonnenten
alis das Fnchblalt „Slovenski Pravnik" 184. I m Be-
richtsjahre kamen 34Mitglieder als Zuwachs hinzu. Das
Blatt erscheint in 413 Exemplaren nnd wird den Rechts.
Praktikanten um einen ermäßigten Preis und den aka-
demischen Vereinen vollkommen gratis abgegeben. Einen
ersrenlichen Fortschritt weist die vom Vereine redigierte
Sammlung österreichischer Gesetze in swvenischer und
znm Teile auch iu kroatischer Sprache auf. So sind im
Berichtsjahre die Gesetze über die öffentlichen Bücher
in kroatischer Sprache (Dr. Vol5i5) zur Ausgabe ge-
langt, im Drucke befindet sich eine Sammlung von
Gesetzen über das Verfahren außer Streitsachen, die
Nolariatsordnung, das Handelsgesetzbuch ssämtlich
Arbeiten des unermüdlich tätigen Dr. Vol^N'); fertig-
gestellt ist auch eine Sammlung der Slaatsgrnndgesetze
und der Verfaffuugsgesetze mit den Laudesordnuugen
nnd den einschlägigen Bestimmungen. lVezirkshaupt-
mann Lnpajne.) Ebeuso günstige Fortschritte sind in der
Redi.qieruug der uun bereits'im X lV . Nändcheu zur
Ausgabe gelaugenden „Populären Rechlsbibliolhek" in
slovenischer und zum Teile in kroatischer Sprache zu
verzeichneil. — l'lber Aufforderung des krainifchen
Landcsansschusses siud als Delegate«' in den Univer-
silälsausschuß die Herren Advokat Dr. M a j a r o n und
Landesgerichlsrat Dr. T u p l a t , bezw. als dessen Stell-
Vertreter Dr. M u h o r i i i , gewählt worden. — Nach
dem von Herrn Dr. ^ v i g c l j erstatteten Rechenschafts,
bericht beliefen sich die Gesamteinnahmen des Vereines
im abgelaufenen Jahre auf 7086 X, die Gesamlaus-
gaben anf 6054 K, was einen Überschuß vou 1032 X
ergibt. Der reine Vermögensstand des Vereines ohne
Bibliothek, Zeitungen und'Mobiliar macht 3055 X 40 !>
aus. Da die Rechnungen in Ordnung befunden wurden,
erfolgte die Erteilung des Absoluloriums. Herr Be»
zirkshanpluiann L a p a j n e berichtete noch über die er»
folgte Vermehrnng der Vereinsbibliolhek. — Es wurde
hierauf noch die Abänderung einiger Paragraphen der
Vereinsstalnlen, uud zwar im Sinne der Anträge der
Rudolfswerter Vereinsmitglieder vorgenommen.
Schließlich wurde über Antrag des Dr. M a j a r o »
der Beschluß gefaßt, an den krainischen Landtag ei»
Memoraudum, betreffend die vom krainischen Landes-
ausschusse bereits im Jahre 1888 gefaßte Resolution
über die Eiutraguugen der Ortsbezeichnnngen in die
Gruudbücher auch in slovenischer Sprache, zu richteu,
da sich diese Angelegenheit schon seil dem Jahre 1868
unerledigt hinziehe. Hierauf wurde die Vcrsamm-
lung geschlossen.

- <Der Musitverein „Ljubljana") veranstaltete
Mittwoch abends im großen Saale des Hotels „Union"
eineu eleganten, in größerem Stile arrangierten
Maskenball. Den Veranstaltungen des Musikvereines
„Ljubljana" wird seit seinem Inslebenlreten in deu
weitesten Vevöllcrungskreisen eiu zusehends steigendes
Interesse entgegengebracht und auch die letzte Faschings-
unlerhaltuug füllte den geräumigen Vallsaal in der
kürzesten Zeit mit einer bunlwogendeu Menge schmucker
Masken und einem zahlreichen Zuschauerpublikum. Wie
die Kostüme nnd Masken trugen auch die Saaldekora-
liouen den Stempel stilvoller Einfachheit uud guten
Geschmackes. Der Gesamteindruct war ein äußerst sym>
pathlscher und zngleich pittoresker. Die mächtigen, mit
Rosen durchbrocheueu Vlättergirlauden, die vou den
drei imposanten Lüstern - die ganze Saalbreite er-
sassend — ausstrahlten, boten einen prächtigen An-
blick, dessen Esselt dnrch die reichlich zwischenhinein mon-
tierten rote», blaueil, gelben uud grünen elektrischen
Glühbirnen »och bedeutend erhöht wurde. Auch zeigte
der Tanzsaal reichlichen Vlattpflanzenschmucl. Die Tanz-
mnsil besorgte diesmal die Marinemusil aus Pola, die
anf der Fronlegalerie ober dein für die Gäste reser-
vierten Saalpodinm Platz genommen halte — ein sehr
gutgewähltes Placement, das ans Ranmrüctsichien auch
'bei' künftigen Unionfestlichkeiten eingehalten werden
sollte. Und nilter dem einschmeichelnde» Klang ihrer
flotten Weisen entwickelte sich bald ein fröhlicher Tanz-
reigen, dem allseits wacker und unverzagt zugesprochen
wurde. Die Onadrillen und Nesedas wurden vou durch-
schuitllich 80 bis 100 Paaren getanzt. Von deu Masken
wären zn erwähnen die Vertreter der verschiedenartig,
steil Nationalitäten, vom grandezznstrotzendeu ipanilchen
Hidalgo bis zur holdäugigen japauischeu Maid, Prmzen
nnd Prinzessinnen alls dem Märchenland, Schneller,
linge, Vlnmen aller Art, Zigeuner uud Zigeunerinnen,
Babys in allen Farbe», Bajazzos, Pierrots nnd Pier-
retten, Dominos, endlich Phautasielostüme, die zum
Teile viel Schick und Geschmack ihrer Träger bekundeteu.
Eine wandernde Zigeunerkapelle snchte in unverdrossener
Weise bald iu diesem bald iu jenem Teile des grotesken
Gewirres neue Impulse für eiu heiteres Verbringen
des Faschingsabendes zu schassen. Vor Mitternacht pol-
terte noch ein Rauchfaugkehrer mit seiner barock kostn»
mierten besseren Hälfte in deu Tanzsaa! uud erregte
mit allerlei wikigem Schabernack, wobei ihm seine u>
hochroter Lackfarbe strahlende Leiter als Kletter» und
„Abstllrz".Instrumeut bestens zustatten kam, vieic
Heiterkeit. Die hübsche Faschiugsuulerhaltung wmol
durch deu Besuch zahlreicher höherer Äea»'!e» ''"^ ^'/,
zier/ der hiesigeu Garnison beehrt. » , ^ M
waren die Abgeordneten der Sloveuischl» ^ ' . ^ „ , ,
zugegen. Von den sonstigen Spitze" b " , ^ / / v i 5 " ' l,
wähnen wir den Landesgerichlspras'den e..̂  ^ ^ , ^ . ^ ,
den Hosral und Fillanzdirektor^Kl' . ^ ^
Hosral und Fiuanzprokm'awl ^» ^
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lDer verein katholischer Iiiu.qlina.ej veranslal^
tele Mitlivoch abends ii» hiesigeil „Rolodelsli Dom"
einen Unlerhallnngsabend, der Musik- und Gesaugs-
vortrage nebst einer Ansprache an dir Jugend sowie
die Aufsühruug "ncs Lustspieles dun Kotzebue, einer
lomischen Szene und eines Originalschwanles, verfaßt
von Pfarrer I . ^trnkelj, zum Gegeuslaude halle. Die
Mustkuoriräge absolvierte der Vereiuslamburaschenchor,
der wie der mil mehreren Liedervorlragen auftretende
Verelnsgesangschor gute Schulung Gesundete. Herr Pro.
sessor Dr. J e r ^ e hielt daraus einen von Witz und
Humor durchsetzten Portray indem er so mauche ernste
und nützliche Lebeusregel in das schellenlliilgende Ge-
wand des Scherzes Neidete. Er fand reichlichen Aeisall.
Bei den Aufsührnngen der dramatischen Pi.Veii, die ein
sesames Studium verrieten, taten sich onrch gute Ans-
sassung und geschickte Interpretation hervor die Dar»
steiler K. D o v j a l nild Fr. K n i p i e, I . F l e g a r
und M. T r e b a r , als komische Figur insbesondere
Herr R. V r a n < ' i ^ ' . Vielen Beifall fand die Posse
.,0l>ll^il nlN'odi Ä<»v<!ii!i", versaßt vo» Pfarrer I . 8tru>
telj. — Der Besuch war massenhasl.

^ lSloveuischcr Viencuzuchtverein.j Der slove-
ilische Zeutral-Nühuenzuchlverein sür Kraill, Käruten
»no das Küstenland hielt am verfangenen Mittwoch im
Saale des „Mestni Doul" seine diesjährige, mit Nück-
sicht auf die äußerst »ülgünstige Witleruilg gut besuchte
Hauptversammlliilg ad. Zum Obulaun des Vereins
wurde Oberlehrer Franz ( , ' r n a g o j I»'»- ix^clnnülli,)'l
"<m, wiedergelvähll. Weilers wurden gewählt: Fabriks°
und Realitätenbesitzer Aillon ^ u i d e r ^ i ^ in
Illyrisch°Feistritz znm Obmaiinstellverlreler, Aeaiuter
der Tabakregie Janko B a b n i k in Ober»^i^la, Ober»
lehrer Anton L i l o z a r in Laibach, Oberlehrer Ivan
P e t r i l " ' in Ruduik, Professor Josef V e r b i ß und
Hausbesitzer Heinrich Z i r f e l b a ch , beide in Laibach,
zu Al>sschus;mitgliederll- Oberlehrer Franz Kav<" i5
in Mlnias.id uud Nienenhändler Ivan S t r g a r in
Bitnje bei Wocheiner Feistritz zu Stellvertretern. Zu
Rechnungsrevisoren wurden bestellt Realitäteubesitzer
I . N. V a b n i t in Dravlje nud Oberlehrer August
K o r b a r iu Preserje. Außerdem hat Oberlehrer N o -
j i n a als Redalleur des „Slov. ^ebelar" Sitz und
Stimme im Zeulralausschusse. Der Verein zählt der»
'/,! 717 iVcitglieder. — Ein näherer Bericht folgt.

lDcr qroße Fasckiinssstorso dcs „Slavec".» Wir
erhallen folgende Znschrist': Viele glauben, daß die
Beteiligung an dem morgen im Hotel „Union" statt-
findenden Faschingslorso ohne Einladung nicht gestattet
sei. Demgegenüber sei belonl, daß jederinann willtom-
inen ist- nur Masken erhallen Eintrillskarteii gegen
Vorweis von aus den Namen lautenden Einladungen,
weswegen sie sich mit Eintrittskarten beizeiten ver»,
sehen wollen. Nichlmaskierle Besucher wollen sich m
Promenadetoilelte einfinden. Wegen des großen Lni-
bacher Korsozuges, der mit eingespanntem Wagen und
eigener Musik eintrifft, werdeu alle Besucher aus ein
rechtzeitiges Erscheinen ansmerlsam gemacht. Am
Masten feste »verden zlvei Musikkapellen, und zlvar die
Slovenische Philharmonie nnd die „Etadtkapelle" ans
Bizovik, untlvirken.

— iDer katholische Gesellenverci» in Laibachj ver-
anstaltet morgen um 6 Uhr abeuds im Vereinshause
eine Faschiugsunlerhallnng, deren Programm drei
Chöre, eine Rede des Herrn Pros. Dr. Joses I e r ^ e ,
cine lomische Szene, ein komisches Terzett, Couplel-
vorlräge und die Posse „I.u,np!l< !.i Vn^nlnnxi" eul>
l»ält. Einlrillsgebühr 70 l i.

lDic Lel>rlinqsa.ruppe dcr Nationalen Arbeiter-
organisation! veranstaltet Montag, den 7. d. M., im
großeil Saale des „Mestni Dom" einen Familieuabeud
init der Ausführung von Fin/.gars Voltsstück „Div^i
Inv(^". An der Nnterhaltuilg wir l l der Tambuvaschen»
chur der genannten Gruppe statt. Eintritt srei. Nach
>der Vorstelllulg sreie Unlerhallling. — Zur Decllillg der
Kosten loerden freiwillige Beiträge dankend angenom.
men.

— sTrauunss.j Heute findet die Trauung des Frau»
leins Vera V e ' n c a j z , Tochter des Herrn Lniides»
(,<uchtsrates i. N. und Advokaten Ivan P. Vencajz,
,nit Herrn Dr. Milan k e u o a aus Agrau, statt.

— lDcr slovcnischc kanfmännischc Verein ,.Merkur"j
teilt allen Interessenten mit, daß er infolge oer stets
anwachsenden Agenden mit l . d. M . einen standlgen
Beamten behuso' Besorgung der Ver,niltlungsstelle uild
aller übrigen Vereinsgeschäfle angestellt hat. Die Amts-
stuuden für die Parlei'eu sind »lit Ausuahiue der Sonn»
und Feiertage täglich von i) bis 12 Uhr vormittags,
von 2 bis 5 Uhr'nachlnittags und von halb 9 Uhr bis
halb I<> Uhr abends angesetzt. Die Veremslanzlei be-
findet sich im Parterre des „Narodni Tom", links.

" lKommissionelle Zuchtstulenantänfe pro l!M».1
Wie uns mitgeteilt wird, hat das l. l. Miuisterium snr
Landesverteidigung den Ankauf von 35 Znchtstuten an-
geordnet, welche nach Maßgabe des „Bedingnishefles,
betreffend die Hinansgabe ärarifcher Zuchtstnteil in
die Privatbenützung," den Verkäufern in die Privat»
benützung gegeben werden follen. Dieser Alilauf wird
Samstag, den 9. April 19N>, in St. Barlhelmä in
Untertraiu kommissiouell ersolgeil. Zu diesem loullilissio°
nellen Zuchtslutenantause wird eine Assenlkomuiission
der Landwehr erscheinen. Für deu Ankaus werden nur
Stuten mit nachbeuannten Eigenschaften in Betracht ge»
zogen werden: Die Stuten müssm im Alter von 3'/^
bis 7 Jahren stehen, kräftigen Ban, folides Fundament
und korrekte raulugreifende Gänge besitzen. Die Min i -
malgröße der Stuten hat 161 Zentimeter zu betragen.

Sie müssen nach Gestütshengslen dw englischen Halb-
blutes, des orientalischen Blutes oder der Lippizauer
Nasse gezogeil seiu und erhoffen lassen, daß aus ihnen
Neitremouteu gewonnen werden können. Die weilereu
Bestimmungen sind in der im Amtsblatte Verlautbarten
Kundmachung der k. k. Landesregierung ersichtlich,

— lHandelsturs.j Die k. k. Laudesregierlmg hat
dem städtischen Lehrer Herrn Franz G ä ' r t u e V die
Bewilligung zur Eröffnnng eines Haudelslurses erteilt.
Die modern eingerichteten Schnllokaliläten dieser Privat»
lehranslalt, an welcher der Unterricht bereits im vollen
Gange ist, befindeil sich im Hause Nr. 4 Auersperg-
platz, Ecke Herrengasse. Herr Gärtner, der schon über
Iü Jahre an mehreren Schnlen Unterricht in Handels,
fächern erteil!, leitet den Unterricht teils selbst, teils
Hal er. eine Reihe bereits bewährter Lehrer angestelll.
Es wird einfache und doppelte Buchhaltung, Handels-
korrespondenz, kansmänuisches Rechnen, Handels- nnd
Wechsellehre, Warenkunde, denlsche nnd slovenische
Stenographie, Maschinenschrift, Kalligraphie, Kanzlei-.
Manipulation und italienische Sprache gelehrt.

— lTodessall.i I n Arch bei Gnrlfeld ist am 2. o.
der Nealilälenbesitzer und gewesenc Kaufmann Herr
Kaspar H. M a u r e r im hohen Aller von 89 Jahren
gestorben. Das Leichenbegängnis finde! heule nachmit»
lags statl.

— sVereinswesen.j Das k. k. Landespräsidium iil
Laibach ha! die Bildung der Vereine „!^ni^'<'<ln<' ix-
olilnx^vlrlüu ärn^vo I^iu ivi'i,.i'inu v ttl-lnincn" mit
dem Sitze in Gradae, Bezirk Tschernemol, „X»t,uUs1in

i-<n!,i,̂ k(n>l" >nit dem Sitze iu Natschach, Bezirk Nad»
mannsdorf, lind „I^l-u^tov^i^in» ^n^ilin» <1ru5t.vo v
«Ullxi3<-u" mit dem Sitze in Stra/iZöe, Bezirk Kraiii»
bürg, zur Kenntnis genommen. —«.

— Wne Orqcl in der Kapelle des Grsten Staats»
ssymnasiumo in Laibach.j Aul 2. d. M. beging das ge
»iauille Gvm»asinm eine Feier, »vie sie andere Anstalten
wohl in den sellenslen Fällen in ihren Annalen zu ver-
zeichnen in der Lage sind: Es wurde eine für das
Gymnasium bei der Firma Brüder Mayer in Feld»
lirch bestellte und dieserlage zur Aufstellung gelangte
prächtige Orgel eingeweiht lind bei dem hierauf fol»
genden Hochamte vom Herrn Doüilapellmeifter Slauko
P r e m e r l zum erstenmale ihrer erhabenen Bestim-
mung zugeführt. — Die Orgel ist »lach einem fpeziell
für die Gymnafialtavelle erweiterten Muster der von
der Firma geschaffenen „Melodilons" iZimmer-Übungs.
orgel) modelliert und fügt sich nach den Naumverhält-
uissen, der Stilart und der dynamischen Kraft dem für
sie bestimmten Naume harmonisch ein. Sie nimmt die
Mitte der Sängerbühne ein, erscheint nach oben hin-
aus einer Deckenlasselte angepaßt, Hal vorne einen frei»
stehenoe» Spieltisch nnd läßt für die Sänger noch hin-
reichend Nanm übrig, um deren Bewegungsfreiheit nicht
zn behindern. Sie paßt in den für sie geschassencn
Rahmen so gut, daß sie sich, vom Altar aus betrachtet,
anvnimmt, als wäre ihre Erbauung im vorhinein und
gerade in der jetzigen Form in Anssicht genommen ge>
wesen. Die Orgel nmsaßt fünf tlingcnde Register, acht
Nebeuzüge, zwei Manuale mit 54 Tasten nnd ein Pedal
mit 27 Tasten. Daß eine so respektable Orgel in dem
immerhin beschränkten Raume Platz finden lonnte,
wurde nur durch die strikte durchgeführte moderuste
Konstrutlion nach pueumatischem Systeme ermöglicht.
- Die Orgel hat ihre Vorgeschichte, reich au Erwägun-
gen und Berechnungen. Hier sei nur svvlel bemerkt,
daß die ganze Aktion auf eine kräftige Initiative des
Gyinnasialdirektors Dr. L. P o / a r zurückzuführen ist,
der nnter Abwägung aller Umstände, nach Umsrage bei
den Firmen usw. deu schon ursprünglich bestehenden
Plan, das alle, den Zwecken nicht mehr genugende Har-
monium durch ein ueues zu ersetzen lwofür von der
Nnlerrichlsbehörde in muuisizeuter Weife ein Beitrag
vou 700 !< bewilligt wordeu warj, dahin erweiterte,
statt eiues Harmoniums, das in guter Oualilat um deu
verfügbaren Betrag nicht zn beschaffen Ware, eme
veritable Orgel für die Anstalt zn gewinnen. T,e gc>
nannte renommierte Orgelbausirma fand sich bereil,
bei äußerster Reduziernng der Preise für einen Betrag
vou 1400 l< eine Orgel, wie sie oben beschrieben wurde,
sür die Anstalt herzustellen. Der uunmehr nötige Mehr-
betrag wurde von Professor Dr. I . S v e t . u a dnrch
Sammlung freiwilliger Spenden aufgebracht. Die
Sammlung ergab die Summe von 807 lv, so daß an
die Verwirklichnng des Projektes geschritten lverden
tonnte, das nnn in den, eingangs erwähnten Sinne
einer glücklichen Lösung entgegengesührl erscheint. Die
Orgel dienl der Anstalt nicht nnr znm Nutzeil und
Frommen, sondern gereicht der Kapelle zur dauernden
Zierde. — Zum Schlüsse seien noch die Namen der
Spender veröffentlicht. Es spendeten: je 100 X: Frau
Iosefine Iare und Frau Ursula Souvan- je 50 lv:
Seminardirektor Dr. Jos. Lesar, Frau Justine Doktor
Po/.ar, Gymnasialdireklor Dr. L. Pv/ar, Professor
Dr I . Svetina; je 30 Iv: Professor Dr. A. Levu-mt
nnd Professor M. Pleter^uik; je 20 X : d,e Herreu
Generalvitar I . Flis, Pfarrer I . Ko^melj, Pfmrer
Fr Pavli^, Fabrissbesitzer K. Pollak, Pfarrer ^ . Re-
nier, Doiupropsl I . Eajovie; je !<» l<: Semlnar-Vize-
direklor F. Ferjan.'n-, > Kauonikus A. Fettich-^rank.
heim, Theologieprofessor Fr. Grivee, Frau I . Ieglli-,
Kanonikus Dr. A. Karlin, Professur I . Klemen^itt,
Domdechant M . Kolar, Prosessvr A. Kr5.i5, Dechant
Fr. Kummer, ein Ungenannter, Professor Dr. I . Ne-

' cdly, Kanonikus I . Su«nik, Mousignor Dr. A. Me-

ui^liit, Fräulein M. Weßner, Mousignur A. Zupan6iö-
7 l<: Pfarrer I . Alia/.; je 6 K: die Theologiepro'
schoren Dr. I . Jane/.i« und Dr. I . Gruden; je 5 X :
Bezirtshaliptmann G. del Cott, Theologieprosessur
Dr. I . Tolenee, fürslbischöfl. Sekretär F. Dostal, die
Kanoniker Th. Kajdi^. ,lnd I . Koren, Dr. Med. A. Le-
viöuik, Pfarrer T. Poto<"nis, Domtapellmeister S. Pre°
merl, fürslbischösl. Kanzleivorsteher V. Steska, Theo-
logieprofessor Dr. F. U^eni^nik; je 4 l<: fürstbischöfl.
Sekretär K. ^erin und Pfarrer Fr. Ku^ar. —in—

lGiiterabferti.qunnsstelle im Franz Ioscf.Freihafcn
iu Triest.j M i t den» Tage der Betriebseröffnuua. de?
Franz Josef-Freihafens iu Trieft wird dortselbst im
Hanger Nr. 69 eiile dem k. k. Vahnbetriebsamte Triest
l̂  t.' Stb. unterstellte Giiterabferliguugostelle der k. l.
österreichischen Staatsbahnen mit der Bezeichnung
„Triest . Franz Josef - Freihafen" labgekürzl „Triest»
F- I^F^^lhll^u") errichtet. Diese Güterabfertigungs»
stelle besorgt die Abfertigung jener Sendnngen, welche
nach Maßgabe der Bestimmungen der Beilage N 1 zu
den vom 1. Mai 1909 an gültigen „Erläuterungen
und Bestimmungen sür den Verkehr mit Triest" in, dcm
Franz Josef-Freihafen znr Auf-, bezw. Abgabe ge»
langen.

— lGeschworenenauolosnnq beim k. k. KrcisZcrichtc
in Nndolfüwertj für die am 28. d. M. beginnende
erste Schwurgerichlssitzung: H a n p t g e s ch ! vu re n e:
Anton Perpar, Besitzer in Dobrava; Johann Klobu-
^ar, Besitzer in Jel^enik; Ailton Lular, Besitzer uud
Gemeiudevorsteher iu Polje; Peter Panjall, Besitzer
uud Wirt in Dragovanja Vas; Matthias Stariha, Be°
sitzer in Ka^-a; Anton Arko, Tischler in Reisuitz; Leo»
pold Vidmar, Besitzer in Strata; Fraiiz Majzelj, Be-
sitzer und Wirt in Weißkirchen; Johann Zevnik, Be-
sitzir in Unler-Skopiee; Johann Majeeil, Besitzer in
Nislriea; Josef Joule, Kaliflnaun in Obermösel; Jakob
Oraxem, Schlosser in Reifuitz,- Igllaz Vartolj, Wirt
in Reifnitz: Franz Ruech, Besitzer uno Spengler in
Landstraß; Aulon t>ular, Besitzer in Trbiile; Franz Pe°
Hani, Besitzer nnd Wirt in Seiseuberg; Georg äutej,
Besitzer uud Kaufmann in Brezoviea; Martin Volovee,
Be>itzer nnd Karfmanil in St. Varthelmä; Alois 5kuez,
Besitzer uud Gemeindevorsteher in Slovnik; Iguaz
Müller, Besitzer uud Kaufmann in Tscheruembl;
Franz ktesane, Besitzer iu Ralex; Ferdinand Doganoe,
Kaufmann iu Großlaschitz; Joses Rexek, Besitzer iu
Nojallja Vas; Georg Fugina, Kallfmaun iu Alten-
markt; Josef Kek, Besitzer und Gemeindevorsteher in
Pljnska; Andreas Laclner, Besitzer uild Hotelier in
Tschernembl; Joses Jal i , Besitzer und Wirt in Saull
Ruprecht; Josef Gnidove, Besitzer in Gruß-Lipuvec;
Johann Simonen-, Besitzer in Hole>ne5.; Franz Zesser,
Besitzer nud Kaufmann in Gurkfeld; Ivan Sitar, N o
sitzer und Wirt in Töplitz; Aillon Lov^in, Wirt in
R^eifnitz; Franz Poio5ar, Besitzer in Altendorf; Otmar
Sturm, Besitzer iu Mötll ing; Johann Samide, Be»
sitzer und Wirt in Alllag; Juan Krhin, Besitzer in Ober»
Gradi^-e; E r g ä u z li n g s g e s ch w u r e u e: Franz
Keuda, Kaufmauu iu Rudolsslvert; Gustav Murn,
Besitzer und Lebzelter in Rudolfswert; Franz-Kastelle,
Besitzer iü St. Iobst; Johann Dnlar, Besitzer 'in
Wallelidors; Franz Kos, Wirt in Rudolfswerl; Aduls
Pauser, Besitzer in R'udulfswert; Franz Berlee, Ve°
sitzer in Kandia; Johanil Pam-ek, Besitzer in Ziegel-
Hütten; Auton Hu5evar, Besitzer uud Fabrikaut' iu
Ru>)olfslvert. II.

" lDie Tätigkeit der städtischen Polizei im Jahre
1!>0!».j Die städli'sche Polizei verhaftete im verflossenen
Jahre 1368 Personen, und zwar wegen Majeslätsdelei»
oigung 2, lvegen öffentlicher Gewalltätiglei! iu verschic»
denen Fällen 2U, wegen Religionsslöruug l, wegen Dc»
lille gegen die öffentliche Sittlichkeit 5, wegen schwerer
körperlicher Beschädigung 12, wegen Einbruchsdieb-
stahles 3, lvegen anderer verbrecherischen Diebstählc 66,
wegen Veruntreuung 4, wegen verbrecherischer Ne»
lrngsfälle 14, wegen Übertretungen gegen öffentliche
Anstalten und Vorkehrungen 19, wegen Übertretung ge-
gen das Leben 3, wegen Übertretung gegen die lörper»
liche Sicherheit 28, wegen Übertretnug gegen die Sicher»
heil des Eigentums 175, wegen Uusilllichleil 4, wegen
Vergehens gegen das Wehrgesetz 2(i, lvegen Trunken-
heil und Exzedierens 456, wegen Mittellosigkeit 173,
wegeil Vettelns uud Laudslreicherei 179, lvegen ucr»
botener Rücklehr in die Stadt 87, wegen Vagiereus
34 Außerdem wurden 38 steckbrieflich verfolgte Per»
soneu angehalten. Dein Landesgerichte wurden 177, dem
Bezirksgerichte 265 Persouell eingeliefert. 40 Veihaf-'
tele wurdeu Photographiert uud dallyloslopiert. Selbst,
morde wurdeu 16 verübt. 9 Personen endeten ihr Leben
dnrch Erschießen, darunter 5 Soldaten, 4 Personen er»
hängten sich, 3 erlitten den Erlrinlnngslod. Selbstmord-
versnche ereigneten sich 7; 1 Fall darnuter betraf einen
Soldaten. Durch Zufall uud durch eigene Unvorsichtig«
leit wurden 7 Personen getötet, und zwar wurde eine
Frauensperson durch einen Ochsen aufgespießt, eiuc fiel
aus eiuer Kellersliege, eiue Person siel beim Brücken,
anstrich in den Laibachfluß, eiue Person fiel in der
Trunkenheit ins Wasser, eiue Person wurde während
des Badens von Krämpsen befallen, eine Person würd,-
mit einer Eisenstange und eiue dnrch nuvorslchtiges
Hanlieren mit einer Feucrwasse getötet. Ferner er-
stattete die Polizei 5I2l Anzeigen. Braude kamen uu
vergangeneu Jahre mehrere vor. Nenuenswe-rt ist das
Tachbooenseuer im Hause des Freiherrn von Schwegcl
an der Bleiweisslrahe, wo der Slraßeiilralt nebst dem
Tachstnhl, weiters Mobilien der Parteien im Werte
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von 20.000 l< eingeäschert luurden. Diebstähle wurden
852 mit eiucr Schadenzifser von 14.809 K 14 l, oer»
übt. Bemerkenswert war der Kasseneinbrnch in den
Nahovcschen Mehlladen am Ialobsplat^e in der Nacht
zum 1 l . März, der durch die Wachsamkeit eines Sicher»
heilsorqanes entdeckt wurde. Außerdem wurden mehrere
gefährliche Wohnnnqseinschleicher und Straßendiebe,
unter letzteren der gefährliche ^ahrradoieb Allglisl ^ l ivo
aus Gorz, seineni Beruft nach Bäcker, verhaftet.

— s i x . interuatiounler Wohnungstongreft, Wien,
Vlai 191U.j Die Vorarbeiten für den vom 29. M a i
bis 2. Jun i in Wien stattfindenden I X . internationalen
Wohnungstongreß sind im besten. Gange. — Dem ösler-

' reichischen Organisationstonlilee, »velch'es sich unter dem
Vorsitze Seiner Exzellenz des Herrn Ministers a. D.
Dr . Franz K l e i n vor längerer ^eit konstituiert hat,
lieaM bereits eine große Anzahl von schriftlichen Nese°
ralcn zu den Kongreßthemen vor. Diese Berichte lverden
in Druck gelegt und allen Mitgliedern des Kongresses
nncntgellllch znr Verfügung gestellt »oerdcn. — Beson»
dcres ^nlercsse dürste dir im Zusammenhange mit dein
Kongresse veranstaltete Ausstellung von Modellen und
Plänen gemeinnütziger Wohn nngs'an lagen ernx-cken. -
Die Teilnahme an dem Kongresse wird »ach den liisher
vorliegenden zahlreichen Anmeldnngen aus dem In> und
Auslande eine anßerordenllich starke sein. Da zur ^eit
oes Kongresses die internationale Iagdansstellnng in
Wien bereits eröffnet sein wird, kommt den auswär-
tigen Kongressisten die für Besucher der Iagdausstel°
lung eingeräumte 20 <^ige Fahrpreisermäßigung bei
Lösung einer Fahrkarte nach Wien in Verbindung mit
einer Eintrittskarte in die Iagdausslellung zngnte. —
Alle auf den Kongreß bezüglichen Anfragen sind an das
Organisatiunskomitee, Wien 1., Stubeuring 8, zu
richten.

— lNeuc Torpedoboote.j Aus Trieft wird gemel-
det: Auf der Werfte San Marco des Stabilimento
Tecnico wurden letztens sechs Torpedoboote mit je t ! 0
Tonnen und 24ij<> Pferdekrästen gebaut. Die ueuen
Kriegsschiffe sind anch mit Ölheiznng versehen. Bei den
Probefahrten erhielt man ganz unerwartet günstige Re-
fultate. Denn während die Schiffe vertragsmäßig 26
Seemcik'n in der Stunde zurücklegen müßten, erreichten
sie 28 uud zum Teil sogar 2!),5 Seemeilen.

— j I m städtischen Tchlnchthausej winden in der
Zeit vom 9. bis 16. v. M . 93 Ochsen, 5 Kühe und
4 Stiere, »veiters 353 Schweine, N9 Kälber, 49 Ha»,-
mel und Böcke fowie 21 Kitze geschlachtet. Überdies wnr°
den in geschlachtetem Zustande 17 Schweine und 127
Kälber nebst 633 Kilogramm fleisch eingeführt.

— ^Wetterbericht.) I „ der ganzen östlichen Hälfte
Europas ist der ^nstdrnck bedeutend gefallen, dafür ist
er im Westen, namentlich über England, rapid ge-
stiegen. Von der Nordsee erstreckt sich ein Sack niedrigen
Druckes quer dnrch Dentschland über die Alpen nach
Norditalien, wo eine kleine sekuudäre Depression lagert
und in unseren (legenden trübes, regnerisches Weller
verursacht. Über dem Atlantischen Ozean »nd über
Zentralrußland befinden sich große Antizyklonen, die
eine Besserung des europäischen Witlernngscharakters
in kurzer Zeit herbeiführen dürsten. Die Niederschläge,
die gestern in Laibach meist in Cchneeform niedergingen,
hörten heute nachts gauz ans' es bildete sich ein dichter
Nebel, den wir als Vorboten einer günstigen Weudnng
der Wetterlage bezeichnen dürfen. Die Temperatur sank
heute, früh auf 0,2 Grad Celsius. Der Luftdruck ist im
raschen Anstieg begriffen. Gestern früh meldeten die
Veobachlungsstationen folgende Temperaturen: Laibach
1,0 lMegenj, Klagenfnrt — 1,6 lSchneesall), Görz 7,5,
Trieft 7,6, Pola 9,6, Abbazia 7,6 lMcgen), Agram 4,5
lRegen), Sarajevo 5,0, Graz 0,5, Wien — l , l , Prag
— 0,8, Berl in —1,2 , Paris 0,9, Nizza 4,4, Neapel
0,9 lRegen), Palermo N,6, Petersburg —9,6 lSchuee-
fall); die .Höhenstationen: Obir -—6,2, Sonnblick
- 1 3 , 2 lSchneefall), Sänlis l3,4 lSchneefturm).
Voraussichtliches Wetter in der nächsten Zeit für Lai»
bach: Veränderlich, allmählich befser, sinkende Temvc°
ratur.

Theater, Kunst und Literatur.
— <Nus der slovcnischcu Theatertanzlci.j Hente

geht Raedes Posse mit Gesang „Iv.>!><>>'l in ttclU-lm"
mit den Herren P o oh 5 und B o h n s l a v in den
Hauptrollen in Szene. Der Direktion fleht nur das
halbe Orchester zur Verfügung uud es kann daher nur
ein Singspiel aufgeführt werden, worm Fräulein T h a°
l e r j e v a sowie die .Herren B n k ä e t , V o h u s l a v
und K r a n j e e einige Couplets vortragen. — Sonn-
i g nachmittags nm 3 Uhr wird bei herabgesetzten Prei»
st'n Straus' Operette „Vu lHuv « l i " mit deu Dameu
H a d r b l) l<-, ev a nnd L v o v a suwie den Herren
^ l a l a , I l i < ^ i « , P o v h ö und V u h u s l a v in
ben Hauptrollen gegeben werden. — Abends findet die
Erstaufführung des französischen Schauspiels „( jo in

2l>n^«l" sl̂ u f(>mnic> unQ) von Heuri Bataille mit den
Damen W i n t e r o v a und K a n d l e r j e v a sowie
den Herren N u 5 i 5 , B o h u s l a v und I l i 5 i c1 i>l
den Hauptrollen statt. — Die Oper mnß leider eine Zeit.
lang aussetzen, da Frau Nordgartova, Fräulein Per^lova
nnd Herr v. Vulalovi<^ krank sind. Die Oper ,/IVuI.u-
<>u>" von G. Verdi ist bereits einstudiert' zugleich
wird auch K. Goldmarks „ l^ l id^n Ki-lll.ücl," vorberei-
tet' doch wird wahrscheinlich noch vor beiden Lehars
Operette „I'i«Iir«v!>x<>c" aufgeführt werden müssen. Die
Premiere geht als Benefiz des Fräuleins H a d r b o l °
5 e v a in Szene.

- lGcqeu dao Zuspnitominen im Thenter.j Dem
Gemeinderal voil Cleveland lOhioj ist es gelungen, eine
der umstrittensten Fragen im Thealerwesen einer ge»
setzlichen Regelung zuzuführen. Und zloar richtet sich
seltsamerweise eine dort beschlossene Slrafbestimmnng
nicht gegen das Pnbli lnm, das der Leidenschaft sröni,
zu spät ius Theater zu kommen, sundern gegen die
Direktoren, die während des Spiels diesen Zuspät»
lommern das Belrelen des Zuschanerraumes gestatten.
Sie werden sür jeden einzelneil Fall mit 500 Kronen
bestraft. — Das Znspätkommen grassiert im allgemei.
nen im amerikanischen Theater noch stärker als in
Cnropa. Jene Kreise insbesondere, für die das Theater
nicht viel mehr als einen Vorwand für die Entfaltung
einer großartigen Toilellenpracht bedeutet, achten
streng daraus, oaß man dnrch ihren späten Eintr i t t anch
aus die letzten Details ihrer Kleidung ansmerlsam wird.
Dieser Unfng hat dermaßen überHand genommen, daß
die ersten Akte meistens überhaupt verloren gehen.

— l „ 1 . . i u l i l . i ! v „ « l < i ' / v o n . " ) Inhä l t des
Febrnarheftes: 1.) Aus der jüngsten slovenifchen Lyrik
iA. D e b e l j a k : Der Morgen. Nachtmelodie. An oas
Glück. Wanderlied. Zoon. P a s t u ^ k i n : Intermezzo
in, Gefilde. I n den Wellen der Fremde. Ein osseues
Wort. A r ist i d es : Uud doch. Aus der Vorstadt.
1 . G l a s e r : Über die neblichlen Äcker.) 2.) I v a n
C a n k a r: Der heilige Johannes in Viljke. 3.) Dr . Jos.
T o m i n ^ e k : Die Schreibweise der Ortsnamen. 4.)
A r ist i d es : Liebst dn, Mädchen, so sag's. 5.) R n s -
m i r : I u der Abendröte. 6.) Vojeslav M o l « ' : I n der
Sir t ina. 7.) L. P i n t a r : Satnra. 8.) Dr . Nognmil
V o ^ n j a k : Das wissenschaftliche Vermächtnis von
Gumplowiez. — Die weiteren Rubriken (Literatur-
berichte, Kunslberichte, Theater, Lilerarische Nolizeu)
enthalteu Beiträge von Dr . A. D u l a r , I . A. G l o »
u a r , Dr . Josef' T o m i n 5 ek , Dr . I van M e r h a r ,
Dr . Fr. I l e ^ i ä , Vojeslav M o l .'> nnd Dr, V'sef
C. O b l a k . ' '

- ' l „ « 1 n V l, ,..") Inh l i l t der 2. Nnmmer: I.) Vla.
d'mir L e v s t i k: Sphinr pairia. 2.) Prostoslav K r e -
t a n o v : Ans dem Wege imch ^»'om. 3.) Eibin K r i ^
s l a n : Die Königsherrschast. -1.) Pan! G o l o b : Ans
allen Gefilden. Frühling. Sieg. Unterschied. 5.) Sophie
K v e d e r . I e l o v ^ e k: Etwas Gewöhnliches. 6.) Dr .
Joses T o m i n 5 ek: Slavische Wörter im Slovenischen.
7.) I v a n L a h : Ty l uud die Ansauge des böhmischen
Theaters. 8.) Ienilleton ^ ' lerat l i r , ' Theater, Unsere
Bilder). Das Heft enthält fünf Illustrationen.

— ( „s ' i i, n i i, « k i V o « t n i lc.") InHal l der
2. Nummern 1.) Janko M l a l ' a r : Ans den hohen
Alpen nnd in der niederen Lombardei. 2.) Dr . H.
T u m a: Der !>pik ober Police. 3.) F. S e t n i 5 a r:
Eine Winlerlonr aus den Triglav. 4.) Vereiusmittei»
lnngen. 5.) Umschau. 6.) Unsere Bilder. Das Heft ein
hält drei Illustrationen des Mangart und des oberen
Weißenfelser Sees, der Bö'hmii'chen .Hütte nnd des
Alja^.Tnrmes im Schnee.

— <„! 'o p « t ,l i k.") Inha l t der 1. Nummer:
1.) Karl K v e d e r : Die erziehliche Bedeutung des
Heimes nnd der Schule. 2.) Augustin P o 5 e g a r : Ein
freies Wort über die freie Methode. 3.) Knnsterziehuug:
Karl H u m e l : Zum Kapitel über die Schullasel 13.
H. D r u g o v > 5 : Unterrichten wir den Gesang nach
Noten. 4.) Dr . Joses T o m i n ^ e l : Die Schreibweise
der Ortsnamen. 5.) E rz<" : Kometen. 6.) Literatur-
berichte. 7.) Umschau auf Pädagogischem uud wissen»
schaftlichem Gebiete sZeituugsschau, Schul- nnd Lehrer-
Nachrichten, Verschiedene Mitteilungen).

Ferromanaanin.
Anerkannl und ärztlich begutachtet, vorzügliches

Präparat zur Beseitigung von B l e i c h s u c h t uno
V l u t a r m u t. Unentbehrlich für Kinder in der Ent»
Wicklung. Angenehm von Geschmack. s381lj

Preis 3 l< 50 Ii, in Apotheken erhältlich.
Ferromanqanin l5o., Wien, l., Auuaqasse 3.

Verstorbene.
Am 3. Februar . Autonia Pcnto, Arbeiterin. 77 I ,

Klläeeko^kl e«»t». N. — Albert Graf Lichtenberg. Privatier,
62 I , Olllmlltiuovu »lien,?. —Gertrude Teran, Inwohnerin,
66 I . . «v. rotrn, c«8t» 58.

Am 4. Februar. Anton Nider, Vahnbediensteter i. R.,
43 I . , Orlov«, uücn̂  5.

I m S i echeuha n sc.
Am 1. Februar . Maria Oimovc, Arbeiterin, 7 4 I .
Am 2. Februar . Josef Pipau, Arbeiter, 47 I . —

Maria Schweler, Schmiedsgatti», 74 I , — Franz Nozanc
Bergmann, 48 I .

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
ScelMc 306'2 in. Mitt l . Luftdruck 73« 0 mm.

Z --R ,' I Z ^ M ^,.. «»ficht ^3Z

. l 2"U7N7 ! 723-1 2̂̂ 2s N. schwach > bewölkt l
^ l 9 U. Ab. !?24 9 1 0 windstill j » !

'5.1 7 Ü. F. > 729'2 0-b> NW. schwach , Nebei ! 7 2
Das Tagesmittcl der sseftrisscn Temperatur beträgt 1-4°,

Normale -13° .

Seismische Berichte und Beobachtungen
der Lnibachcr Erdbebenwarte

igegiiiiidrt vn» d>r lllaiiiisch^» Sparkasse 1««7.)

(Ort: Gebäude der k. l. Staats.Oberrealschule.)
Lage: Nördl. Breite4«°03'; Qstl. Länge von Greenwich 14°3t'

V o d enun r u he: Mäßig starl^, abnehlnend.
^ Die Ä o d e i i » » r u h e wird in fulssciiben I tärkgrad! ' ! ! llaisifizieil:

lNllsschläge bis zn 1 MiNintt'ter »!chr schwach», von l dis » M!Nl»,cl?r
»schwach», von !l bis 4 Mi l l iMl ' t l t ! ! »mäsiia start», vnn 4 bis 7 Mill imetern
»start», »on 7 bis !« Mlll!!,»'<l'r!i ^» i r siar l ' u»d >iwl' 10 WiIIi,m'tcr "außorr
uidt'ü'Iich start», »Mn/mci,,»' Bi't'>'„!,,!r»d>'» bsd^xt,'! nisich'ik'itin aüftrl'!,'»»'.

Theresia Machnitsch c,cb Vnpan, Al f red
Machnitsch, l. k Vaiuat, iNlldols Machuitsch,
t. k. Olicrmslenienr. Adele Machnitsch und A lber t
Machnitsch, l. u. l. Linienschisssleutnant, geben
hiemit die tiefbetlübende Nachricht von dem Todc
ihres innigstgelicbten Gatten, Vaters und Großvaters

Andreas Machnitsch
t. u.k< Oberlentuaut-Ncchnnnncifiihrcrs i. N

welcher den 4. Februar l. I . um '//> Uhr vor-
mittags nach kurzem Leiden, versehen mit den
heiligen Sterbesakramenten, in seinem W, Lebensjahre
selig iul Herrn entschlafen ist.

Das Leichenbegängnis des teuren Dahin-
geschiedenen findet Sonntag den 6. Februar um
4 Uhr nachmittags vom Traucrhanse Iakobsplatz 2
aus auf deu Friedhof zum Heil. Kreuz statt.

Um stilles Beileid wird gebeten.

Laibach, am 5. Fcbrlmr 19Il),

Krnnzspenden werden dantcnd abgelehnt.

Telegramme
des k. k. Telegraphcn-Korresponoenz-Bureaus.

Der Bamlswcchsel.
Nudapest, 4. ^ebrnav. sUnqarisches Tele.a.raphe»l-

>luvvesponden,',l,nnean.) Banns Varon Nauch ist heule
dminitlaaS in Budapest einsselrofsen nnd stattete den»
Ministerpräsidenten Grafen Khnen ° Hederuavl) einen
Vesnch ab, dem er nber den Merlans seiner ^estriqen
Andienz bei Seiner Majestät dein Kaiser Bericht er
stattete. Baron Ranch reist henle nach Aqrain nnd wird
sich inorqen von dein Beaintenlorps der ihm nntci»
stehenden Behörden verabschieden. Wie r>erlantet, wird
deninächst der siewesene Minister fnr Kroatien Nilo»
lans u. To!na>i<- ,^nl!i Banus und der gewesene Banns
Dr. »iatode.',ali ,;nm Minister fi ir Kroatien ernannt
werden.

Budapest, 4. Februar Wie das Unaarische Tele-
qraphen . Korrespunden^bnrean erfährt, wird Graf
Khnen-Hedervan) die anf die Teniissiun des Banus
Baron Ranch nnd ans die Ernennnnsi des Dv. Nil'o
laus Tolna^i^ ,;nin Äanns behilflichen 'Alten noch hente
an oie Kabinetlssan,;lei leilen nnd nachdem diese zurück»
qelailqt sein >r>erden, znr Eidesleistunst mit Toma^i^
nach Vien reisen, liber die Nesehnnq des kroatischen
Ministerporleseuilles wnrde bisher noch leine end»
aMisse Entscheidnnq getroffen.

"üßillv »«still" ««MHßill" "»ü6Iu6
" N « ^ ^ ' ^ ^°ben in allen Preislagen, sowie stets das Neueste in schwarzer, weißer u. farbiger

" " 5 !»v la»" von 1< 1 3b bis X 24 50 per Meter. - Franko und schon verzollt
ini!> Haus. Muster umgehend. Hofl. I . M. der Deutschen Miser'"- ^ >>
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Die ssricchisch-tiirkischc Spannung.
Äonstllntinopcl, 4. Februar. Tei, Blättern zufolge

nahm der Mmistcrrat die beruhigendeil Antworten der
Mächte auf die lehten Schritte der Pfurte beziiqlich
der Ärelasraqe zur Kenntnis. Hiernach seien die Schutz-
mächte entschlossen, die Nechle der Türkei ,;u wahren
uud Kreta wieder zu besehen, falls die Kreter Depu°
ticrte uach Atheu entseudeu sollten. „ Ieu i Tanin"
meint, solange Griechenland eine gerechte Hallnng be-
obachtet, werden die Türlen gute Nachbaru der Griechen
seiu.

Ein Ionrualistcnstrcik.
München, 4. Februar. Dic Iuurualisleu auf der

Tribüne der Kammer der Abgeordneten erhielten einen
Auszug aus dem Protololle über die Sitzung des D i -
dirckturiums der Abgeordnetenkammer, in dem zur
Sprache gebracht war, daß die Journalisten gegen
Schluß längerer Sitzungen mehrmals ostenlalio ihre
Sitze verlassen hätten. Das Direktorium bevollmächtigte
den Präsidenleu, deu Iourualisten die Auffassung des
Direktorium bekannt zu geben, das', oieses vorgehen
als ausfällig, unfreundlich und ungeeignet erachtet wird.
Es sei Sache des Präsidiums, über die Dauer der Tit-
zuugen zu entscheiden und jeder Versnch der Journa-
listen, in dieser Frage Einfluß zu üben, werde mit aller
Entschiedenheit zurückgewiesen werden. Da nuu heute
außer oer Vormillagssitznng auch eine Nachmillags-
sitzuug anberaumt wurde, beschlossen die Journalisten,
über die heutige Nachmittagssitznng nicht zu berichteu.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

DIE ENGLISCHE KRANKHEIT
zerstört die Gesundheit Ihres Kindes, wonn Sio nicht
sofort t-iii sicheres Mittel gebrauchen

SCOTTS EMULSION
enthalt alle die erforderlichen Bestandteile, um die Kno-
tthen zu kräftigen und sie mit festen, gesunden Muskeln
XU bekleiden. Ein Vorzug von Scot ts Emulsion, den

sorgsame Eltern voll anerkennen, ist der,
daß sie von den kleinen Patienten, in-
folge ihres angenehm süßon Geschmackes,
außerordentlich gerne genommen wird.
Solbst wenn die Kinder nicht einmal die
Milch vertragen, verdauen sie Sootts
Emulsion ohne die geringste Schwie
rigkoit. (.-5210) 5 - 4

SCOTTS EMULSION
erweist sich in allen diesen Füllen als
die unübertreffliche Mustcretnulsiou.

Preis der Originaülasche Z K SO h.
In allon Apotheken käuflich.

—l>l8s!l!l»!lliexnil:1l«i!

Neue Erscheinungen auf dem Büchermärkte.
Comon t Franz, Die orientalischen Religionen im

römischen Heiden'ume, X tv—. — S t roh meyer Ernst,
Turnen nnd Spiel in der preußischen Volksschule, X 3 36. —
Weise Oskar, Nnsere Mnudacteu, iyr Werden uud ihr Wesen,
geb., X 3^0 — W o r g i h t y Georg, Vlütengelieimnissc, eine
Blüicnbiologie in Einzelbildern, k 3<>0. Tchoy Karl,
Aciträge znr lonstrultiven Lösung sphärisch astroilonnjcher
Aufgaben. X 1 i)2. — S c h i r o l a u e r Alfred. Die grane
Nacht. Roman, lv 4 20. - Meerfcheiot °H i l l lescm. Elfi,
ein Fraucnlcben. Romau, l^ 4^0. — Vöhmc Margaicte,
Des Gesetzes Erfüllung, ll l>- . — Hense l ing Nol'ert,
Stcinbüchlein für das Jahr !91U. X —'90. — Neumann«
Neurode Detlev. .Nindersport. Körperübungen für das frühe
Kindesalter. X 540. - Lamp recht Dr. Kurt. Das Leuen
der Vinnengewässer, K ^l^,0, — Schnanel Heinz. Kordax,
archäologische Studien zur Geschichte eines antiten Tanzes
und zum Ursprun, der griechischen Komödie, lv 3<l<». -
Lehmann D l , Richard, Der oildeudc Wert des erdkundlichen
Unterrichtes. X 1 4 i . - P h i l i p p Hans. Leitfaden für den
Geschichtsunterricht an höheren Mädchenschulen l—3, !( 4 08.
— O i z e w s t i Prof. Paul, Vildende Kunst und Literatur,
k ^69. __ B a n g Hermann, Am Wege, K 1^0. — B a h r
Hermann, Drut, Roman, 1< 6—, — Schuon Hermann,
Tagberechnungs-Tadellen. I i 444. — K r a f t , Zinnstafeln,
geb.. X396. — Kuptschinsky F,, Die Helden der Etappe I,
die verbrecherische Tätigkeit der ruisifchen IntendanturAeamten.
K 3 60. - La l , mai ins Dr. Hnmbold, Neues System der
Stählung nnd Abhärtung, X 2 40. - A r t a r i a s Eisenbahn»
larte um, Osterrenii.Ungärn I'.N»), 1< 2'^0. — Ke l l e r Dr, v..
Was erhält mnere Kinder gesund? l i —-24. — Kühner Dr. A ,
Willst Du aesnnd werden? I I —-72, — Tauchnik Co,
4163: Thorneimoft Fowler, Mis; Fallowficlds Fortune, X 1 U .̂
- Sommer^Gießen Dr. med., Die Aezichuugen zwischen

Pfnchologie, P>U'' opathologie uud Kriminalpsychulogie voni
Standpunl! der Vcrerb'.inaölehre, l i —9«. Ab els dor ff
Dr. W , Die Mitwirkn^ g von Ärzten der englischen Gewerbe
aufsicht, I( l ^0. - Loh Walter. Finanzrrsorm im heutigen
England, I< l Ä). - Schnitze Dr. Siegmar, Fortschritte nnd
Rückschritte u>,serer Kultur, Iv 120. - I o n g c Mlnitz de,
Julius Cäsar, Drama in fünf Akten. 1< -j W. — Die gc-
weiblichen Forlbildnngöschulen in Österreich, iX 3'—. —
S i l h o u e t t e n Almanach für das Jahr 1010, Iv 3—. —
W ol fs Anna Julia, Frauen! iebe und Leben im 20. Jahrhundert,
X 2-^0. V o l l mann Otto Felix. Wilhelm Äusch. der
Poet, X 2 40. — B r a e u n i g . S t c t t i n D r . Neuer» Unter
suchungen über Diabetes insipidus. X l Oil, Mu> ko Dr. M..
Geschichte der ältere» südslawischen Literaturen, X tt'—.

Vorrätig in der Buch , Kunst-und Musilalienhandlnug
Jg . v. Kleinmayr H Fed. Bamberg in Laibach, Kougreßplatz 2

China-Wein mit Eisen
Hygienlaohe Ausstellung Wien 1006:

Staatspreis und Ehrendiplom zur goldenen Medaille.

Appetitanregendes, nerven-
stärkendes und blutverbes-

serndes Mittel für
Rckonvaleszentcn = =

- und Blutarme
von ärztlichen Autoritäten

bestens empfohlen.
Vorzüglicher Geschmack.

Vielfach prämiiert.
Über 6000 ärztllohe Gutachten.

J. SERRAVALLO, k.n.k. Hoflieferant, Trieste.

lupkraiien
Keuchhusten, Katarrhe,
Influenza, Skrofulöse
werden von zahlreichen Aerzten mit

SIROLIN „Roche"
behandelt. — Man verlange in allon Apotheken
SlliOLIN Originalpackung «Boche» ä K 4 —
per Flasche und weise jede Nachahmung zu-
rück. (Aerztliche Verordnung.) SIROLIN «Koche»
ist in vielen Lungenheilstätten in ständigem
(120) Gehrauch. 3 1
Sirolinbroschüro G II gratis und franko durch

F. Hoffmann-La Roche & Co.,
WIEN III/l, Neulinggasse 11.

Angekommene fremde.
Grand Hotel Union.

Am 3. F e b r u a r . Ger?ak, I "g. , Friedau. - Vartol,
Kfm.. Vrückcl. — Strutel. Lehrer. Gnttenfcld. - Galiazoll,.
Kfln, Klagenfurt. — Soudek. Novagradisla. — Meisel, Kfm.,
Zlin. - Dr, Senoa. Prof. Agram, — Bertram, Kfm.;
Porges, Litschta, Duller, Fichsel, Schönberger, Zweig, Rsdc..
Wien. — Fuchs, Gntsbes., Obergürtschach. — Dr. Nondrak.
Aduukat, Knjen. Clausen. Kfm.. New-?1°rl — Herzfelder.
Nsdr,, Nürnberg. ~ Schleifer, Rsdr,, Pilsen. - Trautmann,
Tohr, I ng . Wohriset, Rsdc.. Graz. - Ormay. Rsdr.. Vuda-
pcst. Gerner, Rsdr, Tetschen. Suuitzer, Rsdr., Cilli. —
Taussig, Nsdr.. Gadlonz.

Hotel Elefant.

Am 3. F e b r u a r , Medah. Arutz, M e . ; Manheimri'
Löbl, Virubaum. Wellisch, Schwarz. Löl), Rsde.; Schlesiuger,
I n g „ f, Frau. Wien. — Fischer, Rsd,, Karlstadt. — Moro.
Direktor, Villach. — Premier, Rid., Preßburg. - Varon
Morfey, k. u. k Oberl.. s. Frau, Euus (Ot,eröst.>. — Graudi.
Ing. , Veldes. - Prettner, Professursgattin, Görz. — Tomin'
cich, Kfm., Trieft. - Schembera, Rsd.. Z„aim. - Vil l i , Ge-
schäftsreisender, Prag. — Maschle. Geschäftsreisender, Tchlu»
ckenau. .Krall, Kfm., Pforzheim (Aadeu). — Arneil), I n -
spcttor, Laibach. - Ehrlicher, Rsd., Teplitz, -^ Frr'herr von
Morset,. Rnchsratsabgwrdnetcr. t. u. l, Kämmerer. Wien

Clektraradiograph „Ideal" (im Hotel „Stadt Wien").
Progiam.ru (271)

vom 5. Februar bis 8. Februar 1910:
1.) Der abgewiesene Kuß (Kunstprojektion der Welt-

firma The Vitograph in New York, bei de,r Preisbewerbung
zu Mailand preisgekrönt). — 2.) Eine Heise durch üeor-
gieu (interessante Naturprojektiou in Farben). — 3.) Mar-
cella (lange, prachtvolle Projektion1. — 4.) Der Zwerg als
Detektiv (komisch).

Mit sehr gutem Erfolge wird

iha tt L M V * Tm
W i M > ™ IM alkalischer

Ko
rk

br
an

d angewendet bei:
Erkrankungen der Luftwege

Katarrhen des Rachens
der Bronchien

Langen and Brustfellentzündung.

Niederlage bei den Honen Michael Kastner, Peter
Lag&nik und A. «sarabon in Laibaoh. (192)

Die ganze Faschingafreude kann durch einen
starken Katarrh verdorben werden und schließlich hat doch
jeder ein Interesse daran, über Erkältungen so schnell als
möglich fortzukommen. Ein alterprobtes Mittel dazu besitzen
wir in F'iys echten Sodcncr Mineral-Pastillen, auf dio hier-
mit als zeitgemäß nachdrücklich hingewiesen sein mag. 4398 b

Zuweilen trifft man noch die altmodische Ansicht,
an, daß eine Medizin, um wirksam zu sein, recht schlecht
schmecken muß. Heute ist man jedoch anderer Meinung
und so haben wir z. B. in «Scotts Ernulsion> die volle Heil-
kraft des Lebertrans ohne seine Nachteile. Scotts Emulsion
schmeckt angenehm, ist leicht verdaulich und ist ein wahrer
Segen für Kinder und schwächliche Leute. Scotts Emulsion
ist in allen Apotheken erhältlich. 3220ra

4#&\ I I 1&/m* ersten Ranqes und als ^
MM^Ü " Heil W a s s e r gegen die Leidend«« f

I ̂  V.AIhmungsorgane d^Mageos und derBlase best*« utfMj £
Hauptdupot iu Ijaibaoii: Miohae Kastuer.

calbaclm aemschel culnvemn.
G ut Heil!

inr Kasino - Icrbnzrmtner

kiiMchche
krnlt Mar i t i Nrnät. (7ur 50. Mc/dc^ikel^ leinen

Iacle5wge3.)
Nackrut clem uerltardelien (lirenmitg!iec<<? flla>>

D?im5ki,

Veginn Uni 9 ddr abencls.

<44i)2 ^ ver l^neipwatt.

Der Neubau des bekannten süddeutschen Instituts
„ Ingen ieur -Ukademic und Technikum Konstanz a «
Bodenjee" geht seiner Vollendung entgegen nnd wird zum
1. April 1910 bezogen. Das neue Uutcrnchts-Gebäude wird
eine Zierde der Stadt Konstanz bilden und dürfte ohne Zweifel
die modernst eingerichtete höhere technische Lehranstalt von ganz
süddrutschland werden; denn nicht nur der Bau au sich ist
mit allen neueren hrigicnischen Einrichtungen uersehen, künstlerisch
hervorragend nnd vornehm ausgestattet, sondern auch die Lehr-
mittelsammlungen und Laboratorien weiden reichhaltig uud
allen modernen Anforderungen ultsprechend eingerichtet. Der
ganze Van ist für eine Frequenz uou 500 Stiidiereuden er-
richtet, auch ist eine weitere Änbaumöglichkeit vorgesehen.
Bekanntlich wird das großzügige Schulunternchmen städtisch
subventioniert. (4^7 u)

7 Die Lokalitäten Ŝ
des Kinematographen „Path6"

werden sofort oder für später 8 2
9.MBL •*£*«• !»#; «5€3€f e f̂t»<©BÄ
eventuell verteilt für Kanzleien oder Verkaufsgewölbe

Saxleliner'«

Hunyadi Jänos
Natürliches Bitterwasser.

Das altbewährte Abführmittel.
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblntte) vom 4. Februar 1910.
Die notierten Kurse verstehen sich in Kronemuährung, Die Notierung sämtlicher Nltien und der «Pwcrs>,ii ^osc» «ersteht sich per Stück.

Geld Ware

Allgemeine Staatsschuld.

Einheitliche Nculc:
4°/n lunuer. steuerfrei, Krone»

<Mai-Nou.) per Nasse . . 94 Sb 95 15
detto ( Iänn, - I» l i ) per Kasse 9495 95 15

4'2"/„ö. W Noten ^Fcbr-Ang.)
per Kasse 98 95 9915

4'2«/n ü W. Silber (April-Olt,'>
per «llsse 9« 95 9? 15

18«0cr Ntaatslose 500 f l . 4°/, ,71 7b 175 75
18l>0er ,. 100 f l . 4«/<> 243 — 249 —
lW4er ,. 100 f l . . . 3 2 b - 331 —
18ülcr ,, 50 f l . . . 8 2 5 - 3 3 1 -
Dum.-Pfandbr. i l 120 f l , 5°/„ 28S 8b 29085

Staatsschuld der im
Ncichörate Ucrtretenen

Königreiche «nd Länder.

Ocsterr. Guldrentestcuerfr. ,Oold

vesterr, !>le,ite ui Kruuenwähr
steuerfrei, per Kasse . 4«/„ 94 90 95 10

detlo per Ultimo . . 4"/„ 94 90 üb 10
Oest, InvestltlllnsRente, steuer-

frei, Kr. por Kasse 3>/,"/« 8Ü «0 8b 80

(kiscnbal,»«
StaatSschuldverschreibungeu.

ElisabcthVahn i G.. steueifrel,
zu l'>U0U f l 4«/n - ' - - -

Franz Iuseph-Vahu, in Silber
(diU. s t . ) . . . ü >///„ 119 25 120 ,35

Galiziichc Karl Lndlvig Bahn
(diu. St,) Kronen, . 4"/„ 9470 9a 7«

«udolf Vahu, i,l Kronenwähr.
steuerfrei, ldiu. St,) 4"/« 94 80 95 75

Porarlberger Bah», steuerfrei,
400 und 2UN0 Kronen 4"/„ 9b'— »<!' '

Zu Vtaatsschuldverschrel.
bungen al>nrstempclte Eisen-

bahn-Altien.

Elisabcth-Vahn, 200 f l , K.-M.
b'/<"/n U°» 400 Kronen . 454 75 456 75

detto Liuz-Vudweis 20« f l .
ö, W, i» Silber, 5>///n . 426'- 42«--

detto Salzburg-Tirol 200 f l ,
ö. W, in Silber, 5"/« . . '20 50 421 50

ssiemstal-Vahn 200 und 2000
Kroneu. 4"/« 191 — 192 -

Geld Ware

Vom Staate zur Zahlung
übernommene (kisenbah»'
Pril>ritä«,3>Ol>liiiatiu«rn.

Aühm, Westbahn Ein, 18!'5, 400,
'̂ «00 n, 10,000 Kronen 4"/« 85-15 9615

CIyabethVahn UU0 u. 3000 M .
4 al> 10"/» 117 25 11825

EI,sabeth Ällhn 400 u. 2000 M .
^. ^"/« 115 50 116 50
Ferdiuauds-Nordbahn Em.1886 96 75 97 75

dctto M l . l!!04 96-75 9?7b
Franz Ioseph-Aahn Em.1884

(div, Tt,>, Silber, 4"/„ . 9U 05 9705
Galizischc Kar! Ludwig-Bahn

!diu. St,), Silber, 4"/„ . 9580 9f>-80
Uii!,,.^aliz,Bahn lwo f l , T. 5° » 105'— l»6 —

dctto 400 u, 5000 K 3>/,̂ "/„ 87 25 8k 25
Aorarlberger Bah» Eiu, 1884

(diu, St.), Silber, 4"/„ . 95 20 9« 20

Staatsschuld der Länder
der ungarische« Krone.

4"/„ »ng, Goldrrnte per Kasse . i i 4 10 1143
4"/ , detto per Ultimo H4' iu 114 30
4"/ , nng, Nenle in Kroneuwühr.,

steuerfrei, per Kasse . . 92'4» 92-6«
4°/„ detto per Ultimo 9235 !>8'b5
8>/,"/„ detto per Nasse . 82 4!> 82's-5'
Una, Prämienanleihe i l iou f l . 215 75 221-75

dctto i l 50 f l . 215 75 .!2I 75
Theisz.-Nea,-Lofc 4" / „ , . . . ibb' ,51<; i ' i5
4"/„ ung. Grund 'tl.-Oblig, . 9 3 — 9 4 -
4<Vo lruat, u. flat,, Grundentl,

Obligationen . . . . 9 4 . . 95-»,

Audere öffcntl. Anlehen.

Aosn, andcöllüleheu <diu,) 4"/,, 92'«» 93 «s<
^o<n. >'ceg. Eiscub,-Landes-

Anleheu ldiu,» 4>//'/n - - 9955 10055
5"/n Do!ia»-Neg,-A!llehcu 1878 >02 lik> — ^
Wiener Perlehrlianlehen 4"/„ , 95^5 9U45

detto 1900 4«/» <15-Ü„ yß üc>
Änlrheu der Stadt Wien , . i „ i - . 102 -

dctto <S, oder G.) 1874 120«« <2i'en
detto (189Y 93-25 94-25
dettl) (Was) u, I , 1898 . 95-.',N 96-5"
detto (Elellr,) v. I , 1!>00 95, 30̂  >M:<,»
delto ( Iuv, A,^ v, I , 1902 96 95! 97 l'5,
detto v, I , 1908 . . . !,b-2N 9« 20

Wisenbllu Anlehe,, ucrlusb, 4«/„ 959« 9<; 9«
Russische Stantöanl, U, I , 1906

f. 100 X per Kasse . 5«/» 101-15 l o i l i n
bctto per Ultimo 5«/„ inn »5 101 55

Änlg, Staats-Hypothelaraulehen
l892 S"/„ 121 75 122 75

Geld Ware

Äulg. Staats Goldanleihc 19U7
f. 10« Kronen, . 4>/2"/„ 9b'lb SÜ85

Pfandbriefe usw.

Vudenlvedit, nllg, üsterr,, i» 50
Ialnen Uerloöbar , 4»/« 95 10 96 10

Bolim, H>,potl,ele»b,, Verl. 4«/„ 97 — 973Y
Zentral,.Vod.'Krcd.-Äl,,österr,,

45 Jahre veil. . 4>/2"/n 101 5« 102 -
dettu 65 I . vcrl. , . 4«/„ 9L75 9? 75

Kred.-Inst,,österr,,f,Vorl,.Unt.
u. üfseütl, Arb, Nat,>V 4«/n 94 2? 95 20

Landcöb, d. nünigr, Galizien u,
Lodum., 57>/,i I , riictz. 4«/„ 94— 95 -

Mähr, Hüpulhrlenb,, verl, 4"/« 9650 96 90
N, ustrrr,Landeö-HyP, Änst^"/,, N6 - - 9 7 -

dettuiul!, 2"/„Ar.verl, 3>/2"/„ 8775 8875
bettoK,-SchnIdsch,verl.3>/2"/,> 8750 88 50
dettu verl 4"/„ 9b'7b 9675

Oeslerr-ung, Bau l , 50 Jahre
uerl,, 4"/« ö, W, . . . 984b 994^

deltu 4"/„ Krouen-W. . , 9«-?5 9!'-?5
Spar!,, Ersteöst,,l>uI, uerl. 4°/„ yg-i« l«0 1«

Eiscubahu-Prioritäts-
Oliligationen.

Oeslerr, Nurbwcstbahn 200 f l . C, 10425 iob-25
Ttaatsbahn 500 Fr 3 ü U - 402-
Lüdbahu i l 3"/„ I ä n u e r I u l i

500 Fr, (per St.) , , . 27850 2NN-5N
Südbahu 5 5"/„ 200 f l , S o , G, 1^0-10 iöl-10

Diverse Lose.
(Per Ltncl,)

Verzinsliche Lose.
3"/„ Bodeulrcdit-Losc Ein. 1880 28975 29b 75

dctto Em, 188!» 274 50 280 50
5"/<> Dona».Megul.-Lose 10» sl, 27» 25 8!-25
Serb,Präm,-Aul.p.iUUFr.Ä"/,, I03 25 109 25

UnuerzlnSllche i.'ose.
Vudap. Basilika (Dumuan) b f l . 26'b0 3N-50
Krebitluse 100 fl 5 3 ! ' - 541 -
Clan, Lose !« f l . K - M , , , 23? — 247 —
Ofrner Lofe 40 fl —-— - - —
Palffl, Lufe 40 f l , K,-M. . . 236'- 246 -
Noten Kreuz, üst. Oes, U,, 10 f l , «^üo 88Ü0
Noten Kreuz, ung, Ges, v,, 5 f l . 3775 4!-75
Nudulf Lose 10 fl S7-— 78 —
Salin-^usc 40 f l , K - M , . . 2 8 2 - 302 —
Tür l , l ! , Ä,-Äul.-Präm,-Oblig,

400 Fr. per Kasse , . . - ' — — -
detto per Me^io , . . 829-80 230 8»

! Geld Ware

Wiener Komm, Lose v, 1.1874' 546 50 556 bu
Gew. Sch, d. 3"/,, Präm, Schuld,'

d, Vudeulr,-Mst. Em, l«89 99'— 10!j —

Altien.
Tra»öportu««er»tl>munnen.

Aussig Teplilicr Lislub. 500 f l . !2168'— 2173'—
Aühinische N rdbah,, 150 sl. . j - - — — - -
Äusch!iehrader(!iib.5l>0sI,K.'W. 2550 — 2570-

delto «it. N, 2UN N, per Ult. 9 6 l — 96? ' -
To»au-Tampfschivahrls-Ges.,l.,

l, l . priu,, 5U0 fl, K.-M. . 1065'— 1N7b-
Dux Äodenbacher (!-!s,'ub.400Kr. 612'— 616 —
Ferdinandö-Norbb, 1000 fl. K M . 5420—5450 -
Kaschau - Oderberger Cijenbah»

200 st, S 360— 3L1 -
Lemb.-LzcriL-Iassl,-Eisenbahn.

Oesellschafl, ^U0 st. S. . 558' 558 50
Lloüd, ostcrr., 400 llironcn . . H55' - 558--
Ocsttrr,Nu»d!ues!b«I,»,200fI.S. —'— - - '—

detto (l i t , U) 200 st. S.p . Ult, — - — ' -
Prag-DnxerLise,lb, 100si.abgst, 22775 228-
Staatseifcnb. 2UU f l . T . per Ult, 755'— 75L—
Sildbahn 2»U f l , S. per Ultimo 12t'2U 1252
Südnurddeulfche ^eidindungsu-

200 f l , K.-M —'— — —
Transpurtgesellschast, internal.,

A. («., 200 Kiunrn . . . 95'— 115 —
Ungar. Westbllh» (Naab-Graz)

200 f l , S 404— 407 —
Wiener Lulalb.-Alt.-Ges. !>UU f l . 220'— 230' —

Vanlen.

Anglo Ocslcrr. Vaul, 120 f l , . 315— 31S —
Banluerei», Wicuer, per Kasse —'— — ' -

deltu per Ultimo 549 — 550'-
Budeulr,.Aust,,aUg.üst.,»N0Kr. 116 ! ' - I 1 7 1 -
Zcntr, Vub.-Krcdbt.,üst,,200fl, 57U50 b79 —
Kreditanstalt für Handel nnd

Gew,, 320 Kr,, per Kasfe . — ' - — -
dctto per Ultimo 671-7» 67275

Krcditbanl, ung, allg,, 2<«> Kr. 81510 «1610
Dcposileuba,,!, a l lg , 200 f l , . 472'— 473 —
Eslompte. Gesellschaft, nieder-

österreichische, 400 Kronen 66U5<> 668 -
Niro- u, Kasfcuv,. Wr., 200 f l . 470'— 47t —
Hnpotheteubl,. üst,, 2U0Kr, 5>"/„ 342-— 345 —
Länderbanl, öst ,200sl,, p.Kasse —-— —-^

detto per Ultimo 50385 50485
«Mcrlnr», Wechselstnb,'Altien-

Gesellschaft, «nu f l , . . . 64?-— 65«--
Oesterr,-ung,Bant, 14U0 Kronen 1775-- 1785 —
Uuiuubanl, ^00 fl 598 85> 599'
Unionbanl, böhmische, 100 f l . . 2535« 254-b<>
Verlchrsbanl, allg,, 14« f l . . »57 25 358 2.'>

! Geld Ware

Indllstricuuternclimungen.
!i'angcsel!ichaft, allgem, üsterr.,

>U0 sl 2 1 7 - 218-.-
Vriixcr KuhleubergbauGescUsch.

ioosl ? 8 b - 7 8 8 -
Eisrnbahnverlehrs-Nnst., österr.

100 f! 45.4'- 457 —
Eisenbaluiw,-Leil,n,, erste, loosl, 1SL— 195 —
«Elbi'mnhl», Pnpieifabril und

3,erI,.Geiellsct,ast, 100 fl, , 188 50 189 —
EleÜr Gl.s,, ai,g, üsterr,, ü«0sl, 404-- 407 —
Clettr. Gr, , iutcru., 200 f l . . — — — -
El/I tr , ?ttüen-Ges., vereinigte . 24?-- 2dl —
Hinterberger Patr.-, Zündh.- u,

Met ssabril. 400 Kronen . 1 1 4 5 - 11kl'—
Liesinger Äranerei 100 f l , , . 21«— 211 —
Muntan-Ges., «st, alpine, inof l , 788 75 73975
«Poldi Hütte». TiegelgnUtahl-

F. Vllt.Gesellfchaft, !i0U f l . 5 0 6 - üw —
Prager Cifeuiudustrlegesellschast

200 fl 2600- 2610 —
Nimn - Murai», Salgo-Tarjaner

Eisenlu, 100 fl 658— LK9 -
Salnu Tarj. Steinlohleu 100 f l . 628— «32 —
«Lchlügelmilhl., Papiers., 2l>0 sl. —'— —' —
«Schodniza», « . G, für Petrol,-

Industrie, 500Kronen . . b87— 54?- -
«Etelirer.niihl», Papierfabril u.

Verlagsgesellfchaft . . . 448'— 4b!' —
Trifailer Nuhlcnw, Gcs, 70 f l , 29«'— 294 —
Tni l , Tabalregiegcs. 200 Fr, per

Kasse —'— - -
detlo per Ultinw 865 — 36?-—

Wasscnf. Ges,, österr. 100 f l . . 797— ?,u —
Wiener Baugelcllschast, 100 f l . 174 - i?«-20
Wienerbeiger Ziegelf.-3Ilt.-Gcs, 749— 755 —

Devisen.

Nurze Sichten nnd Schecks.
Aiuslerdam 19885° 19850»
TenÜche Äaiilplätze , . . .P17 52^117 72°
Italieuijche «anlplähe . . . 94 82°! 94 95
London 240 52 240 77
Paris «5 55 957b
St. Petersburg 254— 2K4"?5
Zurich und Vasel 95-80 Sb 47

Valuten.

Dnlate» 1138 1142
L0 Franlen-Stücle 1910 1912
20-Marl Stücke 2350 23 54
Dcnlsche Neichsbaulnolen . . 1175) 117-7»
Italienische ^anluulen . . . 94'95 95'1b
!>>nbel-Nuten 2 5 4 " 2 ü b "

Ein- und verKaur
von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten,

Aktien, Losen etc., Devisen und Valuten.
Uos-Versccherung. <u)

J. C Mayer
Bank- und Wechslergcschäft

l^nibnch, StritnrärnBso,

*n Privat-Depots (Safe-Deposits) tt
unter eigenem Verschluß der Partei.

Verzimang von Bareinlagen Im Konto-Korrent und auf Biro-Ktnti,


